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Deutſchland
Berlin, d. 16. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Hem Profeſſor an der hieſigen Univerſität Dr. Leopold v. Ranke
den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath zu verleihen ſo wie die
bisherigen Regierungs Aſſeſſoren Wünnen berg und Freiherr v. Dörn-
berg in Magdeburg zu RegierungsRäthen zu ernennen.

Das Centralcomite der National-Jnvalidenſtiftung veröf
fentlicht das erſte Verzeichniß der eingegangenen (einmaligen und
jährlichen) Beiträge. Daſſelbe repräſentirt eine Summe von 27,362
Thlr. 28 Sgr., außerdem 1 Staatsſchuldſchein über 1000 Thlr., 2 3
proc. Staatsſchuldſcheine zu 200 Thlr., 500 Rüubel, 1 Armband, 2 Na
deln. Die Liſte enthält unter andern folgende Poſten

Fürſt Wilhelm Radziwill 1000 Thlr. Fürſt Boguslav Radziwill 500 Thlr. Geh.
Obertribunalsrath Prof. Dr. Meyer ein Staatsſchuldſchein über 1000 Thlr. Kaufm.
M. Aremberg 200 Thlr. Commerzienrath F. W. Krauſe 2000 Thlr. Prinz Adolf
zu HobenloheJngelfingen 1000. Thlr. Bankier Joſeph Pinkus in 3 proc. Staats
ſhuldſcheinen 200 Thlr. und jährlich 20 Thlr. Geh. Rath v. Carl 1000 Thlr. Er
s eines Concerts von Frl. Karoline Caspari 108 Thlr. 15 Sgr. Generalconful
Litheroth in Trieſt 150 Thlr. Wallner, Ertrag der Theatervorſtellung am 21. Auguſt
371 Thlr. 15 Sgr. Dr. Dieck in Bergedorf, Ertrag einer Lotterie 160 Thlr. Frauen
verein zur Fürſorge für Verwundete in Jnowraclaw 150. Thlr. Bendemann, Geh.
Oberbergrath und vortragender Rath im Handelsminiſterium, 1000 Thir. Kronprinz
Friedrich Wilhelm, Verein in Berlin, der bei'm Auflöſen des Vereins disponible Geld

Letrag, 330 Thlr. Corps jüngerer Waffengefährten in Berlin 150 Thlr. Frhr. v.
Vincke zu Oſtenwalde 1000 Thlr. Henckel?s Eiſenwagarenhandlung in Berlin 150 Thlr.
Mennonitengemeinde für Oſt und Weſtpreußen 5000 Thlr. Localcomité in Arnſtadt,
Ertrag einer Lotterie 345 Thlr. 20 Sgr. Rentier Leeſer in Hamburg 500 Thlr.
Frauenverein in Schleswig, Ertrag einer Verlooſung in Handarbeiten 356 Thlr. Co
mits des Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Krieger und deren Angehörigen in
Kroſſen 200 Thlr. Von einer ungenannten hohen Geberin 3000 Thlr. Sachſe, Kunſt

händler, Erlös aus dem Verkaufe eines von den Erben des Geh. Cabinetsraths Albrecht
geſchenkten Bildes 270 Thlr. Von der Freimaurerloge in Schmiedeberg 136 Thlr.
20 Sgr. Dieckhof, Oberpaſtor, Ertrag einer Sammlung 500 Rubel. Vom königl.

Vom königl. Schleſ. Ulanenregiment Nr. 2
in Gleiwitz 141 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. Vom Bezirksfeldwebel Klätſch in Prenzlau vom
2, Bataillon 4. Brandenb. Inf. Regts. Nr. 24, Ertrag einer Sammlung 106 Thlr.
20 Sgr. Adalbert Harniſch in Neiße 500 Thlr. S. Friedeberg Söhne in Berlin
500 Thlr. Sammlungen aus Köln durch Oberbürgermeiſter Bachem 500 Thlr. Ober
präſident v. Duesberg in Münſter, aus einem demſelben zur Digspoſition ſtehenden
Fonds 500 Thlr. Sammlung im Kreiſe Gr. Strehlitz 295 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf.
Frauenverein zu Köthen, Ertrag einer Lotterie 273 Thlr. Derſelbe, außerordentliche
Beiträge, 50 Thlr. Außerdem finden ſich zwanzig Beiträge von 100 Thlrn. und zahl
reiche kleinere.

In dem nunmehr beendigten Kriege gegen Oeſterreich und deſſen
Verbündete haben 14 Juſtizbeamte ihren Tod gefunden, darunter
Vernecke, Gerichtsaſſeſſor bei dem Kreisgerichte in Gardelegen, als
Premier Lieutenant im 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 26
an den in der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli d. J. empfangenen

Wunden am 21. Auguſt d. J. im Lazareth zu Gbörlitz geſtorben Stol
tenburg, Referendarius im Bezirke des Appellationsgerichts zu Naum
burg, als Seconde- Lieutenant im 1. Niederſchleſiſchen Infanterie Regi
ment Nr. 46 am 27. Juni d. J. in dem Gefechte bei Nachod gefallen
Fiedler, Auscultator bei dem Kreisgerichte in Calbe a. S., als Un
teroffizier im Kaiſer Alexander Garde Regiment Nr. 1 in der Schlacht
be Königgrätz gefallen; Leue, Auscultator bei dem Kreisgerichte in
Halle a. S., als Secoönde Lieutenant im 4. Magdeburgiſchen Jnfan
kerie- Regiment Nr. 67 in der Schlacht bei Königgrätz gefallen; Nie
mann, Auscultator bei dem Kreisgerichte in Wanzleben, als Vice
Feldwebel im 2. Magdeburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 27 in der
Schlacht bei Königgrätz gefallen.
Das goldene Militärverdienſtkreu z (nächſt dem Orden pour
o mérite die höchſte Kriegsauszeichnung) haben im beendigten Feldzuge
folgende Unteroffiziere und Soldaten erhalten Die Füſiliere Bochn a
ind Schellin 1. Garde-Regts., der Gifreite Görlitz und Musketier
Höbald 4. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 67, der Unteroffizier Mülker
nd Musketier Bößler 4. Thüring. Jnf. Rezts. Nr. 72, der Gefreite

offizier Merſimski 1. Niederſchl. JnftRegts. Nr. 46, der Sergeant
Flander und Ulan Buchwald 1. Ulanen- Regts., der Unteroffizier
Rendelsdorf, Trompeter Duchal und Gefreiter Sattier 8. Drag
Regts. der Feldwebel Seichtel 1. Weſtf. Jnf. Regts. Nr. 13 und
der Unteroffizier Woltner 6. Weſtf. Jnf.Regts. Nr. 55.

Das Befinden des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck iſt
ſeit dem letzten Freitag in einer merklich fortſchreitenden Beſſerung be
griffen. Derſelbe hofft, am 1. November wieder in die volle Function
ſeines Amtes treten zu können.

Dem Ober Präſidenten der Provinz Pommern Frhrn. Senfft v.
Pilſach iſt auf ſein Anſuchen nunmehr die Niederlegung ſeines Amtes
geſtattet worden.

Jn der nächſten Zukunft ſteht die Anordnung derjenigen militäri
ſchen Dispoſttionen zu erwarten welche durch die Erweiterung des
preußiſchen Staatsgebiets nothwendig geworden ſind. Dieſelben bezie
hen ſich auf die Dislocirung verſchiedener Truppentheile und auf die
Bildung von drei neuen ArmeeCorps, eines für Hannover eines für
Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt, und eines für die Elbherzogthümer.
Die neuen Anordnungen werden natürlich von dem Grundſatz ausge
hen, daß alle wehrfähigen Einwohner der neuen Provinzen zur Lei
ſtung der Dienſtpflicht heranzuziehen ſeien doch ſoll dabei auf die in
den verſchiedenen neu erworbenen Landestheilen beſtehenden Verhältniſſe
möglichſt Rückſicht genommen und mit der Schonung verfahren wer
den die durch ein Uebergangsſtadium geboten iſt. Von Seiten der
Militärverwaltung ſind bereits die Spezial-Commiſſarien ernannt wel
che zur Organiſirung des Militär Erſatzgeſchäfts ſich nach den neuen
Landestheilen begeben ſollen. Für Hannover iſt dieſe Funktion dem
General-Major v. Schwarzhoff, für Kurheſſen und Naſſau dem Gene
ralMajor v. Schmidt für Schleswig Holſtein dem Oberſt v. Blücher
übertragen. Jn Bezug auf Kurheſſen und Naſſau iſt auch die Lei
ſtung des Fahneneides ſchon angeordnet, in Bezug auf Hannover iſt
dieſe Anordnung noch nicht erfolgt. Die in einigen Blättern enthal
tene Nachricht, daß in Naſſau die militäriſche Aushebung in der vis
herigen Weiſe ſtattgefunden habe dürfte ſich als falſch erweiſen, da,
wie geſagt, bei den neuen Aushebungen überall der preußiſche Grund
ſatz der allgemeinen Wehrpflicht in Anwendung kommen ſoll.

Die neue Dis location der Preußiſchen Armee iſt, wie die
„KreuzZeitung“ hört, nunmehr feſtgeſtellt und dürfte in den nächſten
Tagen zur öffentlichen Kenntniß gelangen. Die darüber in der Preſſe
vorläufig verbreiteten Mittheilungen ſind nach derſelben in mehrfacher
Beziehung irrthümlich und vermuthlich einem früheren Stadium der
Verhandlungen entnommen

Die für die Poſt beſtimmte Auflage der heutigen „Volkszeitung“
iſt wegen des Leitartikels „Eine Beſorgniß“ mit Beſchlag belegt worden.

Die „National Zeitung meldet: Jn der Kriminalunterſuchung
gegen den Abgeordneten Tweſten wegen ſeiner Rede im Abgeordne
tenhauſe über die Juſtizverwaltung iſt jetzt der Termin zur Verhand
lung der Sache in zweiter Jnſtanz beim Kammergericht auf den 5.
November um 9 Uhr angeſetzt. Bekanntlich iſt beim Stadtgericht auf
Grund des Art. 84 der Verfaſſung trotz des Obertribunalsbeſchluſſes
vom 29. Januar d. J. auf Freiſprechung erkannt worden, während der
Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr beantragt hatte.
Die Freiſprechung wird auch beim Kammergericht nicht zweifelhaft ſein.
Verurtheilungen, welche vor dem 20. September erfolgt ſind, werden
bekanntlich durch die Amneſtie erledigt, da dieſelbe indeſſen nicht durch
ein Geſetz, ſondern nur durch königliche Verordnung ergangen iſt, ſo
werden die ſchwebenden Unterſuchungen zu Ende geführt. Auch bei der
Amneſtie von 1861 iſt bekanntlich das gleiche Verfahren eingehalten
worden ſehr überraſchend war jedoch die bei einem geſtern hier ver
handelten Preßprozeſſe gegebene Aufklärung der Staatsanwaltſchaft, daß

Vurfſchmidt 10. Huſaren-Negts., der Sergeant Förſter und Unter damals die nachträglich ausgeſprochenen Verurtheilungen in ſolchen



Fällen nicht ſämmtlich auf den in dem Amneſtieerlaß angeordneten Be
richt des Juſtizminiſters aufgehoben worden ſeien, und auch diesmal
Ausnahmen vorbehalten blieben. Noch befremdender erſcheint es, daß
der Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht noch nach der Vertagung
der letzten Kammerſeſſion unter dem 29. September eine neue Dis
ciplinarunterſuchung gegen Herrn Tweſten wegen einer Rede
beantragt hat, die derſelbe am 4. Juni d. J. bei Gelegenheit der Wah
len gehalten. Es ſcheint demnach, daß trotz Verſöhnung und Amneſtie
die herkömmlichen Maßregeln gegen oppoſitionelle Beamte ungehinder
ten Fortgang nehmen ſollen.

Die „Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus,“ herausgegeben
vom Geheimen Rath Dr. Engel, iſt in den Verlag von Ernſt Kühn
übergegangen und ſind von derſelben am 13. d. M bereits ſelbſtſtän
dig die Nummern 4, 5 und 6 (nicht mehr, wie früher, als Beilage
zum „StaatsAnzeiger“) erſchienen.

Der Königliche General Conſul in Bremen, Kaufmann Louis
Delius, iſt am 10. d. M. mit Tode abgegangen.
hat ſeinem Leben plötzlich ein Ende gemacht.

Auch in Königinhof in Böhmen hat der Johanniter- Orden den
Ort angekauft, wo unſere tapferen Brüder gemeinſchaftlich mit den im
Kampfe gefallenen Oeſterreichern im Grabe ruhen.

Der Wiener „Wanderer ſpricht ſich über die Preußiſchen Forde
rungen gegen Sachſen folgendermaßen aus Uns erſcheinen, aufrich
tig geſagt, die Forderungen des Grafen v. Bismarck nicht ganz ſo
exorbitant, als ſie von gewiſſer Seite geſchildert werden, und wir glau
ben auch nicht, daß von denſelben etwas „herunter gehandelt werden
kann. Daß die Sächſiſche Armee nach dem ausgezeichneten Militär
ſyſteme Preußens reorganiſirt werden, daß Sachſen ſich der militäri
ſchen Oberleitung ſeines nordiſchen Nachbars fügen und daß die Sol
daten König Johann's nicht dieſem, ſondern dem Könige von Preußen
den Fahneneid leiſten ſollen, daß endlich die unſchätzbaren ſtrategiſchen
Poſitionen die von unſerm Generalſtabe im letzten Kriege ſo herrlich
ignorirt wurden von Preußen befeſtigt und beſetzt werden ſollen das
alles mag ſehr peinlich für das regierende Königshaus und für die
Spitzen der Sächſiſchen Büreaukratie und Armee ſein; es kann aber,
wie uns bedünkt, dem Sächſiſchen Volke in keinerlei Weiſe ſo ſchwer
ſchaden, wie die Fortſetzung des gegenwärtigen Jnterims ins Unend
liche. Auch die Sächſiſche Armee, ſo brav und tüchtig ſie iſt, muß
ſich endlich nach Hauſe ſehnen. Wir würdigen zwar, wie geſagt,
die perſönlichen Gefühle, die den Sächſiſchen Hof einer Transaction
mit Preußen wenig geneigt machen, doch in der Politik entſcheiden Jn
tereſſen und nicht Sentiments. Das Jntereſſe des Sächſiſchen Volkes
aber erheiſcht gebieteriſch eine Ausſöhnung mit Preußen und wir ſehen
nirgends in Europa eine Macht gewillt, ſich der Unabhängigkeit Sach
ſens anzunehmen. Oeſterreich kann es ſeit dem 3. Juli nicht mehr
und Frankreich will es nicht. Auch würde jeder Verſuch des Herrn v.
Beuſt, die „Rothhoſen“ irgendwie gegen die Sieger von Sadowa in
Bewegung zu ſetzen beim Sachſenvolke ſelbſt, das Deutſch fühlt und
denkt, auf den lebhafteſten Widerſtand ſtoßen. Das Intereſſe Sachſens
verlangt daher eine ſchleunige Ausſöhnung mit Preußen und wie wir
glauben auch das Jntereſſe des Sächſiſchen Königshauſes ſelbſt, da
bei einer länger dauernden Abweſenheit die Bande, welche die Dynaſtie
mit der Nation verknüpfen, nothwendig gelockert werden müſſen. War
um alſo nicht rechtzeitig Conceſſtonen machen wenn ſchon cedirt wer
den muß Die Hoffnungen die man auf eine Entlaſſung des Herrn
v. Bismarck ſetzt, ſind ziemlich auf Sand gebaut kein Preußiſcher
Miniſter, er hieße Bernſtörff, Savigny oder wie immer, wird weniger
fordern können, ja regierte heute in Berlin Herr v. Schleinitz, der Mi
niſter der freien Hand oder Herr v. Manteuffel ja beherrſchte ſo
gar der Herr von Beuſt ſelbſt Deutſchland von der Wilhelmsſtraße
aus, er könnte als Sieger nicht weniger verlangen als Graf Bismarck.

Hültſchin, d. 11. Sctober. Die bereits gemeldete Fahndung
des Fürſten v. Lichnowski auf Grätz rührt, wie die „Sileſia“ meldet
von dem Duell, in welchem Graf Nemes von Erſterem erſchoſſen wurde,
her. Die Verhaftung ſollte in Folge eines in der „Wiener Zeitung
erlaſſenen Steckbriefes erfolgen. Die ungariſche Legion iſt zum größ
ten Theile in Gänſerndorf aufgehoben und abgeführt worden die
ſelbe wird wieder in die öſterreichiſche Armee eingereiht werden.

Hannover, d. 14. October. Nach den Berichten, die aus den
Provinzen hier eingehen, iſt die Proklamation der Einverleibung des
Königreichs in Preußen überall günſtiger aufgenommen, als in der
Hauptſtadt. Jn Emden, Hildesheim, Goslar und anderen Städten
des Landes hat die Bevölkerung ſich thatſächlich an dem feierlichen Akte
betheiligt, was hier durchaus nicht der Fall war. Wegen einer An
ſprache des unbekannten „Centralcomités“, die hier am Tage der Pro
klamation maſſenweiſe vertheilt wurde, iſt eine Unterſuchung eingeleitet,
die indeß nur ergeben hat, daß die Druckſchrift aus keiner der hieſigen
Druckereien hervorgegangen iſt. Jnzwiſchen dauert der Groll in der
unteren Bevölkerung und in den Bürgerkreiſen fort, ohne ſich jedoch
anders als in unſchuldigen Oemonſtrationen oder mitunter in Unartig
keiten Luft zu machen, denen das preußiſche Milztär eine überlegene
Nachſicht entgegenzuſetzen pflegt, wie man überhaupt die Haltung der
Truppen nicht genug rühmen kann. Jhrem früheren Hauptvergnügen,
dem Theaterbeſuche, ſcheint ſich die Reſidenzbevölkerung neuerdings wie
der zuwenden zu wollen. Wenigſtens zeigten ſich in den letzten Tagen
die Theaterräume voller als ſonſt. Die Nachrichten über den Ge
ſundheitszuſtand des Königs Georg lauten günſtig. Den Proteſt ge
gen die Einverleibung ſoll Herr v. Beuſt verfaßt haben. Das Arran
gement, welches Preußen indirekt dem König Georg angeboten hat, iſt
für dieſen finanziell ein außerordentlich günſtiges. Doch wird vor der
Hand nicht daran zu denken ſein, daß der König auf vaſſelbe eingehe.

Ein Schlaganfall
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noch ſchwebenden Fragen ſich gutachtlich zu äußern.

Nach dem Beiſpiel des Exkönigs von Neapel beabſichtigt König Georg
an den Höfen eine Privatdiplomatie zu halten.

Wiesbaden Trotz der nunmehr definitiv vollzogenen Einver
leibung hören die Agitationen nicht auf. Sie beſchränken ſich jedoch
auf gewiſſe Kreiſe, weil ſie im Uebrigen keinen Anklang mehr finden.
Das Comité von Hofdamen, welches die Monſtre Adreſſe an die Her
zogin unter Zuziehung der Damen des Gemüſemarktes, zu Stande ge
bracht hat eine neue Jdee in Vollzug geſetzt. Gegenwärtig ſammelt
es bei der weiblichen Bevölkerung Beitrage, um der Herzogin Adel
heid ein Album zu verehren. Die Männer ſcheint man nicht mehr in

Betracht zu ziehen weil ſie weniger den augenblicklichen Gemüthsſtim
mungen und dem klerikalen Einfluſſe unterworfen ſind. An der Spitze
der weiblichen Agitation ſteht die Comteſſe Bella Felicitas Jngelheim,
welche, obgleich ledigen Standes (jedoch 50 Jahre alt), Ober Hofmei
ſterin der Herzogin Adelheid iſt.

Wiesbaden, d. 15. October. Die Vereinigung Naſſau's mit
dem preußiſchen Staate wurde geſtern durch ein Feſtmahl in einem
hieſigen Gaſthofe gefeiert, zu welchem ſich mehr als zweihundert Theil
nehmer gemeldet und eingefunden hatten. Herr v. Patow und General
Beyer waren dazu erſchienen, zahlreiche Offiziere, namentlich vom 36.
Infanterie Regiment ſowie hier weilende Kurgäſte aus den altpreußi
ſchen Landestheilen geſellten ſich zu den Einheimiſchen Des Königs
ſtarke Hand ſagte Herr v. Patow in ſeinem Trinkſpruch, habe den
Naſſauern ein neues, großes Vaterland gegeben dieſe Hand ſei aber
auch milde und werde ihnen Glück und Zufriedenheit bringen. Jm
Namen der Hieſigen erwiderte Präſident Hergenhahn, daß ſie bis
her treue Naſſauer geweſen, von jetzt an aber eben ſo gute Preußen
ſein würden z laute Zuſtimmung unterbrach ihn bei den Worten auch

unſere Söhne werden künftig mit der großen preußiſchen Armee dem
Rufe folgen vorwärts mit Gott für König und Vaterland. Der
Redner ſchloß mit einem Hoch auf Deutſchland. Das Feſtmahl ver
lief in gehobener Stimmung und in freundſchaftlichſtem Verkehr aller
Anweſenden. Abends wurde in dem feſtlich geſchmückten Theater das
Schauſpiel „Anne Liſe“ gegeben, dem ein Prolog und die Weberſſche
FeſtOuverture vorangingen.

Der königliche Kommandeur der Truppen in Heſſen, Naſſau und
Frankfurt, General v. Plonsky, hat bei Gelegenheit einer Jnſpection
des Reſtes der naſſauiſchen Brigade in Wiesbaden am 12. d.
den Offizieren eröffnet, daß ſie ſich in ganz kürzer Friſt darüber zu er
klären hatten, ob ſie in der königlichen (preußiſchen) Armee dienen oder
nach Maßgabe der Kapitulationsbedingungen ihren Abſchied und Pen
ſion nehmen wollen. Man glaubt, daß ſämmtliche Artillerieoffiziere in
die königliche Armee eintreten werden die Ober und Stabsoffiziere
der übrigen Korps werden faſt ohne Ausnahme Abſchied und Penſion
nehmen. Dieſe beträgt z. B. bei einem Major mit 2500 Fl. Beſol
dung mindeſtens 16-1800 Fl.

Hanau, d. 12. October. Auf Berufung durch den Kurfürſten
iſt Prof. Pernice von Eöttingen, der Vertheidiger der Anſprüche Dä
nemarks auf SchleswigHolſtein, hier eingetroffen, um in den mancherlei

(Fr. J.)
Aus Württemberg. Unter dem Titel „Militaria ſchreibt

die „Schwäb. Volksztg.
Wir erfahren aus guter Quelle, daß die Broſchüre, „Enthüllungen über den ba

diſchen Verrath“ in unſeren höchſten militäriſchen Kreiſen ſehr entgegengeſetzte Ge
fühle hervorgerufen habe. Auf der einen Seite hofft man, ſie werde dazu dienlich
ſein, die guten Schwaben von der Betrachtung des eigenen Bankerotts abzulenken, auf
der andern wird befürchtet, dieſes Beiſpiel der Publizität könne auch bei uns Nachah
mung finden. Um zu zeigen, daß hierfür Material vorhanden ſei, führt das Blatt
den für das 8. Armeekorps ſchmach vollſten Tag des ganzen Feldzugs an. Es iſt
bekannt daß am 25. Juli, während rechts die Baiern ſich tapfer gegen die Angriffe
der Preußen wehrten, das 8. Armeekorps aus ſeiner Stellung bei Gerchsheim in der
beiläufigen Stärke von 40,000 Mann mit 120 Geſchützen vor einer preußiſchen Ko
lonne von nicht ganz 6000 Mann mit 2 Batterieen floh. Es iſt durchaus nicht etwa
bildlich zu verſtehen wenn wir von „Flucht““ ſprechen ſo bezeugen wenigſtens dieje
nigen, welche das Korps und das württembergiſche Hauptquartier an dieſem Tage auf
der Würzburger Straße begegneten. Von unſerem württembergiſchen Cäſar. wir
wiſſen es wird alle Schuld auf Alexander abgewälzt. Die Unfähigkeit des Hel
den von Montebello und Solferino iſt bekannt genug. An der Schmach dieſes Tages
jedoch trägt er nur inſofern Schuld, als er nicht mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln gegen ſeine kleinmüthigen Diviſtonskommandanten vorging, welche mit ſeltener
Uebereinſtimmung erklärten ihre Diviſionen ſeien nicht mehr ſchlagfähig. Und wäh
rend Alexander und Cäſar u abgeſchwebt, ſtanden in dem preußiſchen Granatfeuer
nur noch der badiſche „Verräther““ mit einem Theile ſeiner Diviſion, und von den
Württembergern ein General, welcher mit der ihm unterſtellten Truppe an ſeinem Po
ſten ausharrte ein Mann ein Soldat. Die Nacht vom 25. auf den 26. ver
brachten die Truppen in dem Bivouak bei Kiſt eine peinliche Nacht! Die ganze
Straße bis Würzburg vollgepfropft mit dem ungeheuren Troß des Korps die Trup
pen in dem Defilee ſteckend, mit dem Bewußtſein, hinter ſich die Preußen die ent
ſetzlichen Preußen zu haben und zwiſchen beiden Parteien Nichts keine Schild
wache. Wer hätte dies auch anordnen ſollen Wo waren da deine Alexander und C
ſaren, arme verwaiſte, für ein leeres Fantom in den Krieg gezogene Reichsarmee Jch
will es dir ſagen Cäſar mit ſeinem Stabe bivougkirte unfreiwillig denn der bai
riſche Feſtungs kommandant hatte nach ſeinem Reglement vom Jahre
1815 Abends um 8 Uhr die Thore ſchließen laſſen, und war trotz al
ler Bitten nicht zu bewegen, ſie zu öffnen dein Cäſar, ſage ich, bie

vouakirte unfreiwillig auf dem Glacis Würzburgs, alſo 3 Stunden von ſeiner Divi
fion, und Alexander fand in Höchberg in der Mitte zwiſchen Kiſt und Würzburg

ein Bett! Hätten die Preußen unbarmherzig ſein wollen hätten ſie den in dem
langen Defilee gen Würzburg ſteckenden Knäuel von Truppen aller Waffengattungen,
die ohne Ordnung, ohne Rath, ohne Hilfe wie ein Jgel in ſich ſelbſt zuſammengerollte

Reichsarmee nur eine Stunde lang beſchoſſen, ſo hätten wir nach dem übereinſtimmen
den Urtheil ſeinſichtiger Offiziere eine Kataſtrophe erlebt welche dem Uebergang über
die Bereſina an Furchtbarkeit Nichts nachgegeben hätte. Aber die Preußen waren nach

ſichtig oder konnten doch nicht glauben, daß die Führung der Reichsarmee ſo bodenlos
ſei, als fie in Wirklichkeit war. An kleineren, aber um ſo pikanteren Geſchichtlein aus

dem letzten Feldzuge, wenn wir ſolche erzählen wollten wäre ebenfalls überflüſſiger
Vorrath vorhanden.

General- Lieutenant v. Baur, im letzten Kriege Führer des Würt
tembergiſchen Contingents der unter dem Commando des Prinzen Alexan
der von Hiſſen ſtehenden Armee, hat um ſeine Penſionirung nachgeſucht
und dieſelbe jetzt „wegen körperlicher DOienſtuntüchtigkeit“ erhalten.
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Stuttgart, d. 15. Octbr. An der geſtrigen Verſammlung ſüd
deutſcher Kammer Abgeordneten von der Fortſchrittspartei nahmen Theil
aus Baiern fünf: Brater, Völk, M. Barth, Behringer (Memmingen),
Hofmann (Erlangen); aus Württemberg neun Weber, Hölder, Rö-
mer, Fetzer, Golther (Ravensburg), Schall Weipert, Wächter, Kör
ner; aus Baden neun Kiefer, Eckhard (Offenburg) Kiersner, Para
vicini, Mundt, Turban, Hebting, Tritſcheller, Heiling; aus Heſſen
Darmſtadt drei: Metz, Hoffmann II. Edinger; zuſammen 26. Die
vertraulichen Berathungen fanden hier in der Liederhalle unter dem Vor
ſitze M. Batth's Statt. Sie begannen Nachmittags 1 Uhr und en
digten ſpät Abends, um 5 Uhr durch ein Mittageſſen unterbrochen,
woran auch hieſige Nicht- Abgeordnete, Mitglieder der Deutſchen Partei,
Theil nahmen. Die Abgeordneten vereinigten ſich. dem Vernehmen
nach, auf ein gemeinſames politiſches Ziel: die bundesſtaatliche Einigung
des geſammten außeröſterreichiſchen Deutſchlands mit Parlament und
preußiſcher Central Leitung und auf gemeinſame Mittel der politiſchen
Arbeit zur Erreichung jenes Zieles. Die Trinkſprüche beim Mittageſſen
galten dem deutſchen Vaterlande (M. Barth), dem deutſchen Parla
mente (Hölder), den Gäſten dem Präſidenten der württembergiſchen
Abgeordneten Kammer, Weber (Völk) c. Dieſer Tage iſt Herr
v. Beuſt auf ſeiner Rundreiſe an den ſüddeutſchen Höfen hier ange
kommen.

Jtalien.
Die „Jtalie“ berichtet über die feierliche Eröffnung der Sitzungen

des zum hohen Gerichtshofe in Sachen des Admirals Perſans conſti
tuirten Senates. Die Mitglieder dieſer Körperſchaft waren etwa in der
Zahl von 120 anweſend. Der Präſident richtete vor Beginn der Ver
handlungen folgende Rede an die Verſammlung:

Meine Herren Senatoren! Sie ſind heute hier vereint um eine der ſchwerſten
Pflichten Jhres Amtes auszuüben. Jeder von uns fühlt und begreift gewiß in dieſem
Augenblick die ſtrenge Obliegenheit, ſich dieſer Pflicht mit Eifer und Gewiſſenhaftigkeit
zu unterziehen. Es giebt kein unüberſteigliches Hinderniß, das ihn davon abhalten
könnte. Es iſt in der That peinlich, ſich zur Erfüllung einer ſo bedeutenden Richter
pflicht entſchließen zu müſſen. Allein das in uns lebende Gefühl für Gerechtigkeit
wird für uns Alle der mächtigſte Sporn ſein. Unſere Verantwortlichkeit iſt eine un
ermeßliche die Augen der ganzen Nation ja, die von ganz Europa find auf uns
gerichtet. Aber noch mehr als die ganze Welt ſchaut Der von oben auf uns, der ſei
nem Weſen nach die Gerechtigkeit iſt deren Abglanz wir ſein ſollen.

Nach dieſer Rede wurde die öffentliche Sitzung als beendigt er
klärt. Das Publikum verließ die Tribünen und es begannen nun bei
geſchloſſenen Thüren die Verhandlungen, die bis 3 Uhr Nachmittags
dauerten.

Der „Times“ wird aus Neapel vom 4. Octbr. geſchrieben „Die
Truppen haben bei der Unterdrückung des Aufſtandes ſehr bedeutende
Verluſte erlitten, und der Aufſtand ſelbſt gab Urſache zu ernſten Be
fürchtungen. Es iſt vielleicht eine Uebertreibung, wenn behauptet wird,
es ſeien in Palermo mehr Menſchen gefallen als bei Cuſtozza, aber
außer allem Zweifel iſt, daß die Aufſtändiſchen verzweifelten Wider
ſtand leiſteten.
dens nicht anders zu erwarten, hat er manche Graäuel verübt. Jn den
Brunnen der Stadt hat man zahlreiche verſtümmelte Leichen gefunden z
in Miſilmeri wurden 28 Carabiniers und Gensd'armen kaltblütig er
mordet; zweien wurden die Augen ausgeſtochen; in Bagherig wurde
ein junger Menſch von dem Pöbel mit den Zähnen zerriſſen. Die
Weiber ſcheinen bei allem dem die Hauptrolle geſpielt zu haben wer
einige Jahre unter einem Volke gelebt hat, das ſich der Prieſterzucht
erfreut, kann ihnen allerdings Alles zutrauen. Man wirft der Regie
rung vor, daß ſie zu energiſch vorgegangen und das Bombardement
einen Tag und eine Nacht unnsthig fortgeſetzt hätte, indeß war wirk
lich eine große Gefahr abzuwenden. Eine bloße Räuberunterneh
mung war das nicht. An der Seite der Räuber kämpften Mönche,
Nationalgardiſten, Fahnenflüchtige, Bourgoiſte und Arbeiter; mit dem
zweiten und dritten Tage mehrten ſich die Theilnehmer aus allen Klaſ
ſen. Jn der That ſoll die „Maffta“, eine geheime Geſellſchaft, viele
Mitglieder aus den höheren Ständen zählen. Die Erbitterung iſt auch
jetzt noch groß wenn man auch den Siegern freundliche Geſichter zeigt.
Auch in anderen Städten fehlte es nicht an revolutionaären Sympto
men. Jn Termini und Altavilla wurden Aufſtandsverſuche gemacht,
ſcheiterten jedoch an der Energie einiger entſchloſſenen, muthigen Män
ner, die Palermo gefehlt zu haben ſcheinen. Jn Meſſina und Catania
fand man Plakate mit den Worten Es lebe die Republik! Die Unzu
friedenheit iſt in ganz Unteritalien und Sicilien weit verbreitet. Die
herrſchende Armuth die Einſtellung der öffentlichen Bauten, die hohen
Steuern machen die Ausſichten ſehr düſter und legen der Regierung eine
raſche, geſunde und kräftige Action an's Herz. Neapel iſt ruhig und
wird es bleiben, ſo lange es den Neapolitanern nicht an Cigarren, Mu
ſik und wohlfeilen Amuſements fehlt aber das Mißbehagen, nament
lich über die ungewohnt ſtarke Steuerlaſt, iſt auch hier allgemein.“

Frankreich.
Paris, d. 14. October. Die preußiſche Armee iſt fortwährend

Gegenſtand der angeſtrengteſten Beobachtung und Beurtheilung fran
zöſiſcher Sachkundiger und Unkundiger im Ganzen aber lauten die
Urtheile der Franzoſen höchſt ſchmeichelhaft. Die France eröffnet heute
wieder eine Reihe „Briefe über die preußiſche Armee von einem ihrer
deutſchen Abonnenten aus Straßburg, der ſechs Wochen in Ländern
weilte, wo Preußen, Oeſterreicher und Bundestruppen operirten. Als
der „deutſche Abonnent das Zündnadelgewehr bewunderte, wies ihm
einer der „nervöſen Helden von Sadowa“ nach, daß ſich allerdings
auf einem guten Flügel beſſer Muſik machen laſſe, als auf einem
ſchlechten, daß die Hauptſache aber der Muſiker und nicht das Inſtru
ment ſei eben ſo ſei es mit dem Zündnadel Jnſtrumente und den
Zündnadel Jnſtrumentiſten es ſei keine Kleinigkeit die „ſechsfüßige

larinette““, wie die franzöſiſchen Exercirmeiſter zu ſagen pflegten,
zu ſpielen. Die preußiſche Arme ſchieße ſeit Jahren mit Ausdauer

Wie von dem heißblütigen unwiſſenden Pöbel des Sü

nach der Scheibe und treibe das bis zur Virtuoſttät, was in anderen
Armeen als Nebenſache behandelt werde. Eben ſo verhalte es ſich mit
der Organiſation der preußiſchen Armee, die ſeit 1863 das alte Rä
derwerk bei Seite geſchoben und aus der Landwehr, die zu einer Art
Nationalgarde herabgeſunken geweſen, „eine ſtarke Reſerve gemacht
habe welche im Augenblicke des Krieges den ſtreitbarſten Theil in
den Cadres der activen Armee lieferte und den Reſt in die Garniſo
nen ergoß. So hatte Preußen unverzüglich bei Ausbruch des Kampfes
drei Elemente: 1) CampagneTruppen, 2) Reſerve Truppen zur Aus
füllung der Lücken und Garniſons Truppen, welche ganz geeignet wa
ren, das Vaterland zu vertheidigen, falls jene erſten beiden Elemente
Niederlagen erlitten hätten. Dieſe preußiſche Organiſation ſei
etwas gänz Anderes, als das Syſtem der franzöſiſchen Armee, und
erſtere in vielen Puncten letzterem überlegen. Der „deutſche Abonnent“
will hierüber ſich in ſeinem nächſten Briefe ausläſſen. Felix Mornand
ſchildert in der Epoque den Eindruck, welchen das preußiſche Kriegs
heer, wie es durch ſeine Officiere und Soldaten jetzt in Frankfurt ver
treten iſt, auf ihn gemacht hat. Vor Allem hebt Felix Mornand an
dieſer „ſchönen Armee die Präciſton und die Schnelligkeit hervor.
Erſtere, meint er, ſtammt wohl ſchon von Friedrich Wilhelm I. und
Friedrich II. her, letztere iſt aber eine moderne Errungenſchaft. Die
Soldaten ſcheinen nur den Schnellſchritt (pas Symnastique) zu ken
nen. Kaum heißt es: „Marſch!“ ſo ſind ſie ſchon dreißig Schritt
weit und bald völlig außer Geſicht. Die Soldaten beſchreibt er als
„geſittete, ſanfte Leute, von gutem Ausſehen und untadelhafter Propre
tät.“ Die Officiere ſollen, wie er vernommen hat, „ſtolzer und aufge
blaſener ſein, namentlich in der Garde“; er ſelbſt hat ſie bei jeder Ver
anlaſſung, auch an der table dhöte, „nur als anſtändige, höfliche
Leute kennen gelernt.“ Nur von Einer Ausnahme weiß er zu erzäh
len es war dies aber ein alter HuſarenOfficier, von deſſen Aeußerem
er ein köſtliches Bild entwirft.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 16. October. Das Mittagsblatt der Schleſiſchen

Zeitung“ meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß der Kronprinz innerhalb
der nächſten 8 Tage die Feſtungen Neiſſe und Koſel inſpiciren und
hierauf den Herzögen von Ujeſt und von Ratibor, ſowie dem Fürſten
Pleß einen Beſuch abſtatten werde.

Stuttgart, d. 16. Octbr. Der König hat heute in Friedrichs
hafen die Adreßdeputation empfangen. Die Kammer der Standesher
ren hat an die Regierung das Erſuchen gerichtet, die für die Ein quar
tierung fremder wie einheimiſcher Truppen zu zahlende Entſchädigung
zu erhöhen. Donnerstag ſoll die Vertagung der Kammern erfolgen.

Mannheim d. 16. October. Sei der heute nachträglich ab
gehaltenen Deputirtenwahl wurde der hieſige Kaufmann Hummel mit
44 Stimmen gewählt. Edelsheim erhielt nur 34 Stimmen

Trieſt d. 16. Octbr. Einer Mittheilung der „Trieſter Zeitung“
zufolge iſt in dem Befinden der Kaiſerin von Mexiko keine Verände
rung eingetreten. Die Kaiſerin nimmt zuweilen Speiſe und entbehrt
auch nicht des Schlafes. Der Graf von Flandern und Erzherzog Karl
Ludwig haben Miramare verlaſſen.

Florenz, d. 16. October. Wie die „„Opinione“ meldet wird
Graf Opizzoni, früher Jtalieniſcher Geſandter in Frankfurt, die Ge
ſchäfte der Jtalieniſchen Geſandtſchaft in Wien bis zur Ernennung eines
bevollmächtigten Geſandten verſehen.

Paris, d. 16. Octbr. Graf v. d. Goltz, Herr v. Hübner
und Baron Budberg ſind von Biarritz in Paris angekommen.
Die „France“ ſagt: Der Kaiſer, deſſen Geſundheitszuſtand ausgezeich
net iſt, wird bis Sonntag in Biarritz bleiben.

Paris, d. 16. October. Der „Moniteur“ meldet Nach den
Berichten welche der am 12. d. von Kandia abgereiſte Adjutant des
Sultans, Ojemil Paſcha, nach Konſtantinopel überbracht hat, war es
bis zu jenem Tage zu einem Zuſammenſtoß von Bedeutung nicht ge
kommen. Die Türken hatten ihre Offenſiobewegung begonnen und
eine wichtige Poſition vor Apokronio, dem Centrum der Jnſurrektion,
in Beſitz genommen. Der Angriff auf Apokronio wurde für den
14. d. beabſichtigt. Unter den Jnſurgenten beginnt Uneinigkeit zu
herrſchen.

Konſtantinopel, d. 15. Octbr. Ein Brief des Großveziers,
welcher die offizielle Anerkennung des Fürſten Karl enthält iſt nach
Bukareſt expedirt worden. Die in dieſer Angelegenheit beſtehenden Dif
ferenzen haben ſomit ihre Erledigung gefunden. Fürſt Karl wird
demnächſt hier erwartet.

Petersburg, d. 16. Octbr. Heute Mittag ſollte die Hinrich
tung Jſchutin s durch den Strang ſtattfinden. Dem Verurtheilten
wurde in dem Augenblick, wo er den Tod erleiden ſollte, angezeigt,
daß der Kaiſer ihm das Leben geſchenkt habe.

Nachrichten aus Halle.
Nach einer Mittheilung der PolizeiVerwaltung ſind hier an

der Cholera geſtorben: am 13. October 3, am 14. October 4 und am
15. October 1 Perſon. Am 16. October wurden als geſtorben
angemeldet: 2 Perſonen.

Geſetz Sammlung.
Das am 13. October ausgegebene 52. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6430 das Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär
und MarineVerwaltung und die Dotirung des Staatsſchatzes. Vom 28. September
1866; unter

Nr. 6431 die Bekanntmachung betreffend die von beiden Häuſern des Landtages
ertheilte Genehmizung zu der Verordnung vom 2. Juli 1868 wegen Einſtellung des
CivilprozeßVerfahrens gegen Militärperſonen. Vom 29. Sep ember 1866; und unter

Nr. 6432 die Verordnung wegen Abänderung und Ergänzung des Revidirten
Reglements für die Feuer Sozietät der Provinz Poſen vom 9. September 1363. Vom
I. October 1866.



Bekanntmachungen.
Allgemeiner Spar und Vorſchuß- Verein zu Halle a/S.

Zur zweiten diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung werden die geehrten Mit
glieder qu. Vereins auf

Montag den 22. Oetober a. c. Abends 7 Uhr
in Rocco's Saal hiermit eingeladen.

Tagesordnung: 1) Erledigung des ReviſionsProtokolls zur Jahres Rechnung pro 1865,
event. Decharge-Ertheilung.

2) Bericht über das laufende Geſchäftejahr mit Rückſicht auf die verfloſſene Kriſis.
3) Bericht über den hier abgehaltenen Unterverbandstag und über den allge

meinen Vereinstag in Caſſel.
Halle, am 14. October 1866.

Das Directorium. Der Verwaltungsrath.
E G G ä von Mutzenbecher,

r rnKnochemmnmehl, Superphosphat u. Kali-Dünge-
S sa1I2 in bewährter bester Qualität u. garantirt echt, empfehlen
S J. G. Mann Söhne. Läger a. d. Saale am M. L. Bahnhof.

alle a/S. im Oetober 1866.
Hiermit beehre ich mich Ihnen die Anzeige zu machen dass, nachdem ich den Betrieb

meiner Rum- und Sprit- Fabrik eingestellt habe, ich auf hiesigem Platze ein
Geldwechsel-, Effecten-Commissions- und

Incasso-Geschäft
errichtet habe und empfehle dieses Unternehmen Ihrem schätzbaren Wohlwollen unter Zu-
sicherüng prompter und billiger Bedienung. 9 Hochachtungsvoll

Leipzigerstrasse 99. Carl Weigancl.Comtofp:

Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe
S verkaufe von heute ab mein auf das reichhaltigſt ſortirte Lager Eimer u. fein-
ter Herren u. Damemn- Toilette Galanterie-, Parfü-
mere u. LuxXuSs- Artikel zu enorm billigen, reſp. zu und unter dem
Fabrikpreiſe.

Ein hochgeehrtes Publikum, welches die Gelegenheit dieſes Ausverkaufes zu be
nutzen geneigt ſein ſollte, erlaube mir beſonders auf die Saiſon Artikel aufmerkſam

D. o 9 I ozu machen z. B. feine engl. u. franz Seiden- und Vilzhüte, Mützen, h

J J d JJhlipse und O avattes in den neueſten Formen u. Farben ſeiner ſei
dener und wollener Bha wls und Shawltücher (Cachenez),

seidene Mals und Taschentücher, Buckskin- ind andere
I Mandschuhe, Gummmfträger, Oberhemden, Kragen, Of-
I tenbacher u. Pariser Lederwaaren, Refse- u. eldtaschen

T Reit- u. Spatzſerstöche, Reſtpeitschen ete. etc. ete
S. Böhme, Seipzigerſtr.

NB. Reflectanten auf meine elegante Ladeneinrichtung können ſchon jetzt mit
mir in Unterhandlaung darüber treten.

„Die Cholera und die Banchdinde.

(Aus der soeben erschienenen Gartenlaube““ Nr. 40.)
Wer sich in einem Orte aufhält, wo die Cholera herrscht, und trägt keine Bauchbinde,

ist in meinen Augen ein Selbstmörder. Leider bin ich, und zwar noch in ſüngster Zeit,
vielen solchen Verbrechern an ihrem Körper begegnet, die wenige Tage, nachdem sie
meine Ewpfehlung dieser Bauchbinde lächelnd oder höhnend aufnahmen, Von der Cholera
hingerafft wurden. Veberhaupt ist das Tragen einer Bauchbinde für jeden vernünftigen Men-

schen Bedürfoiss. BocK.„Von den besonders zubereiteten, ärztlich geprüften nd empfohlenen Gesundheits-
„und Cholera BRauchbiünden nech Vorschrift des Herrn Professor Dr. Bock aus
der rühmlichst bekannten Fabrik von Friedrich Engel in Erfurt bält stets Lager
in allen Nummern, Grössen und Qualitäten

C. P. Meynemanm, Neunhäuser Nr.
NB. Besonders zu beachten ist, dass keiner die Bauehbinde, an die er sich einmal ge-

wöhbnt, ablegen darf und wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, dass jede Binde aus
der Fabrik des Herrn Fräedrſich Engel mit dessen Fabrikstempel versehen ist.

Stearimlichte, prima Dualität, in vollwichtigen
Pfunden empfiehlt G. Woese, Marktplatz Nr. 7.

Unſer Ogarren-Lager,
reichlich aſſortirt in billigen bis zu den theuerſten Qualitäten, halten empfohlen.

Herstfen Dell mann.

Neue MalagarCitronen
erhielt heut die erſte Sendung, welche in Kiſten und Hunderten billigſt empfehle

à Stück 6 Pf., 9 Pf. und 1 Sgr.
F.

uns bereitet wurde.

Billiger Gutsverkauf.
Wegen plötzich eingetretener Familienverhält

niſſe ſoll ein Gut in der Provinz Sachſen, nahe
der Bahn, mit 330) M. M. Acker u. 20 M.
Wieſen c gutem Jnventar u. Gebäuden für
38,000 mit nur 8000 Anzahlung,
wo dann die Reſtkaufgelder ſicher auf lange
Jahre ſtehen bleiben, mit voller Wirthſchaft ver
kauft und übergeben werden. Die Herbſtaus
ſaat beſteht aus 55 M. Weizen 50 M. Rog
gen u. 20 M. Rapps. Gefällige Offerten wer
den unter O. K. 1 poste rest, Halle ent
gegengenommen.

Schriftliche Arbeiten aller Art werden ange
fertigt im Commiſſtons Büreau von F. Stein,
gr. Märkerſtraße 18.

Tüchtige Köchinnen und Viehmädchen
ſucht Frau Schmeil, Schülershof 15.

Altes Guß u. Schmelzeiſen kauft ſtets und
zahlt gute Preiſe

Ferdinand Korte, Bahnhof Nr. 7.
Stadttheater.

Donnerstag den 18 Octbr zur Feier des Ge
burtstages Sr. Königl. Hoheit des Kronprin
zen: Feſt Ouverture von Herrn. Muſik
director Lehnhardt. Hierauf zum erſten
Male: Hurrah Preussen Patrioti-
ſches Gemälde in 3 Abth. u. einem Epiloge
von Heinrich Lindau Hermann Francke),
Zum Schluß zum erſten Male: Die letzte
Fahrt Liederſpiel in 1. Akt von J. Stet
tenheim, Muſik von Conradi (Alle ver
wundeten Krieger haben freien Eintritt).

Baues Brauerei.Donnerstag den 18. d. M. Abends Fricas-
see von Hühnern aux Vol an vent.

Wilhelm Meissmer.
Das Lotterie-Loos 4. Claſſe Nr. 39,193 iſt

verloren gegangen. Der reſp. Finder wird gebe
I ten, daſſelbe im Comptoir des Hrn. Banquier
Lehmann gegen Belohnung abzugeben. Vor

Ankauf wird gewarnt.

Oeffentlicher Dank.
Uanſern herzlichen Dank ſagen wir der ſämmt

Uchen erwachſenen Jugend von Groß u. Klein
lehna für das ſchöne Feſt, welches nach unſe
rer Rückkehr aus dem Feldzuge am 4. d. Mts.

Beſonders Dank dem Hrn.
Paſtor Saran für die herzergreifende Rede und

Anſprache, ſo wie auch für die fernere freudige
S Theilnahme an dieſem Feſte dem Herrn Lehrer

Wittig als Theilnehmer mit der ſämmtlichen
Schuljugend und Ordner des Feſtzuges den
Jungfrauen für ihre Anſprache und unſere Be
kränzung, ſo wie überhaupt Allen, die ſich an
dieſem ſchönen Feſte betheiligt haben. Nie wer
den wir dieſen Tag vergeſſen und ihn ſtets zu
den ſchönſten unſeres Lebens zählen

Großlehna, den 15. October 1866.
Friedrich Plato,

im Namen der ſämmtlichen Krieger

Freie religiöſe Verſammlung
in Gerbſtädt.

Freitag den 19. October Abends 7 Uhr
im Gaſthof „zum goldenen Ring“ Vortrag vom
Prediger Czerski.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
kräftigen Knaben hoch erfreut.

Rittergut Burg, den 17. Octbr. 1866.
Damm und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern ſtarb nach längeren Leiden ruhig und

ſanft in Gott ergeben an einem Lungenſchlag
unſere innigſtgeliebte Tochter Schweſter, Frau,
Mutter und Schwägerin, Frau Earoline
Nortzel geborene Keidel aus Höhnſtedt,

in ihrem 46. Lebensjahre
Die Trauerbotſchaft allen Verwandten und

Bekannten der Dahingeſchiedenen.

Goldene IBOSG. Freitag früh 9 Uhr Wellſleiſch c. Halle den 16. October 1866.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Donnerstag
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den 18, October 1866.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wie weit die Vorausſicht der öſterreichiſchen Regierung reicht, zeigt

folgende, über jedes Dementi erhabene Angabe, die mindeſtens von hohem
retroſpeetiven Intereſſe iſt in dem Augenblicke, wo nach den Schlägen
von Cuſtozza und Liſſa die Jtaliener ihren Einzug in die Wälle von
Mantua Und Verona feiern, vor denen 1859 vie Franzoſen nach den
Siegen von Magenta und Solferino Halt machten. Noch am 16.
April 1866 wurden unſerer Regierung durch Vermittlung des Duc de
Grammont 500 Millionen Francs für Venetien geboten, zwei Jahre
früher hatte die Quote noch auf 1100 Millionen gelautet. Die Wei
gerung beweiſt, daß am 16. April entweder unſere Diplomatie an den
Krieg mit Preußen noch nicht glaubte oder daß unſere Militärs über
die relative Stärke der drei in Frage ſtehenden Heere ſchlecht genug
unterrichtet waren, um bei einem Doppelkriege auf die Möglichkeit eines
für Oeſterreich glücklichen Ausganges zu rechnen. Es war etwas ande
res, wenn man vor der unausweichlichen Noth wendigkeit ge-
ſtanden hätte, ſich im Norden und Süden zu ſchlagen und wenn Oeſter
reich bezüglich Venetiens gar kein ehrenhafter Ausweg mehr geblieben,
ja wenn Italiens Bündniß mit Preußen etwa ſchon ſo bindend gewe
ſen wäre, daß Victor Emanuel Venetien auch nicht einmal hätte ge
ſchenkt nehmen können, ſondern den Degen auf jeden Fall hätte ziehen
müſſen. Das aber war nicht der Fall wenn man wollte, konnte man
am 16. April für Venedig noch ein ſchönes Stück Geld erhalten und
durch die Sicherung des Friedens mit Jtalien vielleicht auch den An
griff Preußens hintenanhalten, demſelben jedenfalls mit weit beſſeren
Chancen begegnen. Allein Unüberlegtheit und Ueberſchätzung führten
uns dahin, wo wir jetzt ſtehen.

Vermiſchtes.
Als die Königin Marie vor ihrer Abreiſe

Deputation empfing, welche ihr das Beileid der Stadt ausdrücken ſollte,
erzählte ſie den erſtaunten Bürgern ſo vernimmt die „Times“ aus
Berlin von himmliſchen Offenbarungen und prophetiſchen Geſichten,
welche ihrem Gemahl König Georg nächtlicher Weile zu Theil gewor
den ſeien und durch die er ſich zum äußerſten Widerſtande gegen Preu
ßen ermuthigen ließ. Es war in Folge eines ſolchen göttlichen Gebo
tes, daß er bis zuletzt auszuharren beſchloß, ſelbſt auf Gefabr eines
Krieges hin. Der religiöſe Enthuſtasmus der Königin ſcheint der
Schwärmerei des Känigs gleichzukommen, der bekanntlich vor einiger
Zeit verſicherte, der Geiſt Gottes ſei auf ihn herabgeſtiegen, als er die
Krone aufs Haupt ſetzte und habe ihn tüchtig gemacht, an Gottes Statt
zu regieren in dem Schöpfungsplane ſchon ſei die Exiſtenz und die
königliche Herrſchaft der Welfen vorgezeichnet geweſen und würde daher
auch bis ans Ende der Dinge dauern

Die Chronikſchreiber des Mittelalters berichten von acht Brü
dern v. Freyſingen, welche unter Friedrich J. Barbaroſſa in den Lom
bardenkriegen mit großer Auszeichnung gefochten. So haben acht Ge
brüder v. Treskow auf Radagewo als achte Preußenſöhne im letzten
Kriege gefochten: 1) Max, Hauptmann und Compagnie- Chef im 18.
Infanterie Regiment, erhielt pour le mérite bei Düppel. 2) Otto,
Premier Lieutenant im 2. Landwehr HuſarenRegiment (Beſitzer von
Radagewo). 3) Oskar, Premier Lieutenant im 7. Huſaren Regiment.
H Franz Rittergutsbeſitzer auf Umultowo bei Poſen), Premier Lieute
nant und Compagnie-Chef im 2. LandwehrHuſarenRegiment, erſchoß
mit dem Revolver den Rittmeiſter von HallerHuſaren vor der Front,
hieb zwei Offiziere vom Pferde und erſchoß und hieb vom Pferde noch
vier Huſaren im Zeitraum von 10 Minuten bei Tobitſchau. 5) Eduard,
Premier Lieutenant im 10. Regiment. 6) Heinrich, Seconde- Lieutenant
im 47. Regiment, verwundet bei Nachod. 7) Arthur, Seconde-Lieute
nant im Königs GrenadierRegiment, verwundet bei Nachod. 8) Her
mann, Seconde Lieutenant im Kaiſer Franz Regiment.

Eine Univerſität aushungern dieſes intereſſante
Project ſcheint die heſſiſche Regierung mit ihrer Hochſchule in Gießen
durchführen zu wollen. Man ſchreibt dem Frankf. Journ.“ aus Gie
ßen, d. 8. October: Seit wenigen Tagen iſt in unſerer Stadt die
bisher nur geringe Anzahl derer, welche es bedauerten, daß Oberheſſen
nicht von Preußen annectirt worden, ſehr im Wachſen begriffen, da
man in der Nichtbeſtätigung des von der Univerſität einſtimmig und
von allen Parteien zum Rector erwählten Profeſſors Dr. Waſſerſchleben
die vielfach gehörte Anſicht beſtätigt findet, daß es die Abſicht der groß
herzoglich heſſiſchen Regierung ſei, die Univerſität zur Selbſtauflöſung
zu bringen, was ſie auch ſchon dadurch bethätigt, daß ſie ſeit mehreren
Jahren keine Profeſſur mehr beſetzt, ſo daß deren jetzt nicht weniger
als ſteben vacant ſind und ſchon im vorigen Semeſter das Unerhörte
vorgekommen daß ein junger Philologe nicht hier examinirt werden
konnte, ſondern von der hieſigen betreffenden Facultät ſelbſt nach Mar
burg geſchickt werden mußte, um dort für Rechnung der hieſigen Uni
verſität ſein Examen zu machen. Da es wegen der beſtehenden Stif
tungen und Anſtalten nicht wohl thunlich iſt die Univerſität gewalt-
ſam aufzuheben, ſo iſt der neueſte Schritt der großherzoglichen Regie
zung allerdings ein vortreffliches Mittel, die Selbſtauflöſung aufs ra
ſcheſte zu befördern, denn nicht nur wird, wie wir vernehmen, Prof.
Waſſerſchleben unſere Univerſität ſofort verlaſſen ſondern alle Profeſ
ſoren von Bedeutung ſprechen ſich Anverhohlen darüber aus daß ſie
die erſte Gelegenheit ergreifen würben, um eine Uniperſität zu verlaſ
ſen, deren Ehre und Würde ſo wenig reſpectitt werde.

Bernburg, d. 12. October. Das „Bernb. Wochenbl.“
ſchreibt Geſtern Nachmittag 5 Uhr bemerkte man hier von der Berg
ſadt aus ein Feuer in der Richtung auf Köthen zu und heute früh
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Havelin in den Begegnungen mit Lambert und Cantal

ſchon wird uns von Koswig gemeldet, daß geſtern gegen 4 Uhr Nach
mittags in Zieko Feuer ausgebrochen iſt, welches bis gegen Abend
das ganze Dorf mit Ausnahme der Kirche tot al zerſtört hat. Man
mag ſich einen Begriff von dem Umfange des Feuers machen wenn
wir bemerken, daß von hier bis Zieko die Entfernung in gerader Linie
mindeſtens 7 Meilen beträgt. Eine Zigeunerbande, welche bei einem
Bauern bettelnd vorſprach, ſoll aus Rache das Feuer angelegt haben,
welches von der langen Dürre, den vielen Strohdächern und den
in jedem Gehöfte aufgeſtapelten Brennſtoffen (Leſeholz und Wald
ſtreue 2c.) mehr als reiche Nahrung fand. Nähere Details fehlen noch,
nur ſo viel können wir mit Beſtimmtheit melden daß die vom Un
glück ſo ſchwer Heimgeſuchten wenig mehr als das nackte Leben geret
tet haben.

Theater in Halle.
Man möchte Angeſichts der geringen Theilnahme des Publikums für die Jnter

eſſen ſeiner Bühne, ſelbſt ſolcher Kreiſe welche von den Calamitäten dieſes Jahres
wenig oder gar nicht betroffen wurden, daran zweifeln, daß für die, beinahe ein halbes
Hunderktauſend Einwohner zählende Univerſitätsſtadt Halle ein Theater Bedürfniß ſei.
Oder verdienen etwa die künſtleriſchen Kräfte, wie ſie jetzt im Schauſpiele uns vorge
führt werden keine Beachtung Darüber konnten die bisherigen und namentlich die
letzten Aufführungen vergangener Woche entſcheiden Die Schule des Lebens
und „Der Fabrikant.“ BHeide Stücke ſind allerdings veraltet, aber trotzdem noch
vielen Novitäken von zweifelhaftem Werthe vorzuziehen und deshalb des Beſuches werth.
Frl. Brand, welche in dem erſten die Jſaura, in dem zweiten die Eugenie ſpielte,
hatte Gelegenheit, ihr Talent nach verſchiedenen Richtungen hin zu entfalten ein
ſchönes, beachtenswerthes Talent, vorzugsweiſe für ernſte rhetoriſche Partieen, weniger
für das Converſationsſtück. Jhre Auffaſſung und künſtleriſche Durchführung der
Jſaura war entſchieden gediegener und wirkſamer als diejenige vieler ihrer Vorgänge
rinnen, namentlich auch eines in dieſer Rolle hier oft und gern aufgetretenen Gaſtes
von Ruf einzelne Scenen mit Ramiro Perez in den erſten Acten konnten im En
ſemble geradezu als vortrefflich bezeichnet werden und trugen reichlichen Beifall ein.
Daſſelbe gilt von ihrem Spiele als Eugenie in den ernſten erregten Auftritten mit

traf ſie dagegen den leichterenUmgangston nicht immer glücklich Hr. Giers hat fich durch die fleißig vorbereitete
Durchführung der Doppelpartie des Prinzen Goldſchmidts, durch die täuſchende Aus
einanderhaltung der beiden Charactere in Sprache und Spiel bei den anweſenden
Kunſtfreunden wiederum lebhafte Anerkennung errungen. Wir ſind ohne Zweifel, daß
das bedeutende Talent des noch jungen Künſtlers, unterſtützt durch Eifer und ſchöne
Mittel, ihn in nicht langer Zeit zu einer höhern Stufe der Kunſt und einer andern
Stellung führen wird. Hr. Jhſſen ſpielt die heterogenſten Partieen und ſcheint
in allen Sätteln gerecht. Sein Cantal war das Urbild eines alten gemüthlichen Onkels
Der Havelin des Hrn. Dir. Gumtau iſt aus vergangener Saiſon als eine vorzüg
liche Leiſtung noch im guten Gedächtniß Beifall und Hervorruf belohnte ſie auch dies
mal. Hr. Carlſchmidt ſpielte die nicht leichte Rolle des Pedrillo mit ziemlichem
Glück, vergriff ſich dagegen in der Auffaſſung des Lambert. Das Zuſammenſpiel in
beiden Stücken war exact. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir den brillanten Toiletten
der Damen einige Worte der Anerkennung nicht verſagen. Die Wiederholung des
2Verſprechen hinterm Heerd“ fand vielen Anklang, des reizenden Spieles der
Frau von Pro sky wegen welche als Nand'l, ihrer natürlichen Laune und Munter
keit frei fich hingebend, eine wirklich künſtleriſche Leiſtung bot. Die beſte Unterſtützung
fand ſie in Hrn. Jhfſen, deſſen Quantner, mit derben kecken Strichen gezeichnet,
ſehr anſprach. Mit Hrn. Pätel können wir uns diesmal in Bezug auf die Auf
faſſung des Stritzar nicht einverſtanden erklären Wenn dieſe Partie feinkomiſch und
zurückhaltend geſpielt wird, iſt ſie entſchieden viel wirkſamer und beeinträchtigt den
Eindruck des Ganzen weniger, als dies im andern Falle geſchieht. Die erſte Wie
derholung der „leichten Perſon am letzten Sonntage gewährte zum erſten Male
in dieſer Saiſon den ermunternden Anblick eines leidlich beſetzten Hauſes und fand
vielen Beifall.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 16. October.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanficht

7 MRrgs. Petersburg 330,7 2,1 W., ſchwach. bewölkt, von Zeit
zu Zeit Regen.Königsberg 334.0 4,1 NW., ſtark. trübe.

s Berlin 336,0 5,6 WNW.. ſ. lebh. trübe.Torgau 334 8 48 S., mäßig. bedeckt.
Markkberichte.

Magdeburg, d. 16. October. Weizen 73 pr. Scheffel 84 Roggen 53
pr. Scheffel 84 L. Gerſte, Land 46 45 F pr. Scheffel 70 e. Hafer 26 pr.
Scheffel 50 e. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 17

Nordhauſen, den 16. October. Weizen 2 25 bis 3 5 Roggen
2 10 bis 2 15 Gerſte 1 20 J bis 2 Hafer25 R bis 1 Rüböl pr. Ctr. 15 Leinöl pr. Ctr. 15

Berlin, den 16. Octbr. Weizen loco 65—84 nach Qualität, weiß poln.
81-82 bez., Lieferung pr. Oct. 76 Br., Oct. Nov. 74 Br. Nov. Dec. 73

Br. April Mat 73 73 bez. Roggen loco 83-84pfd. 53,—64
Bahn bez. 81-82yfd. 53 ab Boden bez. 8l-82pfd. 53
Oct. 53 52 bez., Oct. Nov. 53 51 bez. u. Br.,
E bez., Frühj. 50 49 bez. Mat Juni 50 —-49
Juni Juli 51 bez. u. Br. Gerße, große und kleine, 43 50 pr. 1750
Pfd Hafer loco 24-271 ſchleſ. 26 bez. Oct. 26 bei. Oct.
Nov. 26 bez. u. Br., Nov. Dec. 26 bez., Frübjf. 26i bez. Mai Juni
26 bez. Erbſen, Kochwaare 60— 68 Futterwaare 54 58 Rüb
l loco 23 Br. Oct. 13 bez. Oer. Nov. 13 127, bez., Novbr.Dec. 12 bez., Dec. Jan. 125 bez. April Mai 12 bez
T ein öl loco 14 Spiri s loco ohne Faß 16 bez. Oct.
15 e hez Det. Nov. 15 T bez. Nov. Dec. 158 i5 bez. u.
G., s Sr. April Mat 152 F bez. Mai Juni 15 bez. Weizen
loco ſchwach behauptet Termine unverändert. Für Roggen auf Termine trat gleich
von Hauſe aus zu den geſtrigen Schlußcourſen überwiegende Verkaufsluſt auf und nur
zu weſentlich herabgeſetzten Forderungen waren Nehmer im Markte vertreten. Um
fangreiche Realiſationen namentlich für die naben Sichten waren das Motiv zur

d beträgt der Rückgang für erſtere 2 pr. Wſpl., für ſvätere Sichten ca.
iſpel. Effektive Waare wenig beachtet, gekund. 1000 Ctar. Hrfer loco

wenig beachtet, Termine kaum verändert Oelſaaten gekü d. 900 Etnr Rüböst ſetzte
zu den geſtrigen Schlußnotirungen feſt ein, ver flaute aber ſpäter unter dem Eindruck
überwiegender Verkaufsluſt, ſo daß Preiſe um ca. pr. Etur. na bgaben. Spirit
tus machte heute eine Ausnahme von den übrigen Artikeln und waren Preiſe im Gan
zen nur wenig verändert gegen geſtern.



Seiten der Leipziger ProduetenBörfe am 16. October notirte Preiſe s für thaler 42 O 131 Holleentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit e e vet e e e n n n 2 e h 9gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel vergleichen und e) für 100 Preuß. Quart Nr. et Nor. 5000 Pit. Britte 867 gefordert e e glue ruhig
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire. Weizen 168 Oel ruhig, pr Det Be ne e s S. Nov. Decbr. 26 Br., 85 G.
hraun, loco feine Waare 692 Bf., 6 6 Gd. (feine Waare 78 Bf v t et e Schönes Wetter.
76—76 Gd.) Rogeen, 168 e5, loco f. h e Gd. 56 S Amſterdam 15., Oetbr. Weizen greishaitend. Roggen 3 Fl. höher. Raps54—55 Gd pr. Novbr. Decbr. 56 Bf.; pr. Decbr Jan. 54 Bf.; pr. pr. Oct. 72 a Pr. Mai 7 Rüböl vr. Nov. 41 pr. Mai 437 Die
Arril, Mat 54 bz Gerſte, 188 loco 39 Gd. (45- Gd) London d 15. Octbr. Engliſcher Weizen 1-2 Schill. höher, ruſſiſcher 1 S ſraßeHafer, 98 25., loco alter 26 Bf. neuer 2 Gd. (alter 252 Bf. neuer theurer andere Sorten gehalten. Hafer I Schill. theurer. Walzgerſte ben ind de

r S Saat Gr Sehr e net e h ter vrtBf. pr. Octbr. 14 Bf., 14 bz. pr. Oct Novbr. u. Novbr., Decbr. 14 London d. 16. Octbr. A dew von 15 ez Leindl, ico i ehe ter 25 S. u i ſeleours auf London 1612,, e e e e vennree Wech auf 2
bz. pr. Octbr. 162), Gd. pr. Octbr. bis Decbr., in gleichen Raten 152 Gd. Liverpool, den 16. October. Baumwolle 20,000 Vallen Umſatz. Günſtige Wal

Stimmung. Middling Amerikaniſche 154 4 15 middling Orleans 16, Fair DholW e d Spiritus pr. 8000 pt. Tralles 15 Br. G. lerah 12 h uneheng vereizen, weißer 77— 91 gelber 77— 88 g 32 64 te d o 2, good middling Fair oll middling Dho e5 e er n n er 77 Roggen 62—64 Gerſte 560 Somra i Pernge e hollerah 137,, middling Dhollerah 10,, Bengal 89,, Her

Stettin, d. 16 Octhr. Weizen 70— 82, Octbr. 82—81 bez. Oct. S r e Sr Frühj. 40--79 bez Roggen 52——53, Oct. e e u 11 e Decker er e r ter o1), bez. Frähf. 49 vez. u. Br. Rübvdl 13 Br., OHet. 13 gel 4 Fuß 11 Zoll.Nor 129),, Be e et 15 en en Wo s e gen rtsre der Elbe bei Magdeburg den 16. October am neuen Pegel 2 Fuß Na
Hamburg d. 16. Octbr. Weizen loco animixt, 3 höher bez., ab auswärts Waſſerſtand der Elbe bei O wartfeſter, fehlend auf Termine animirt, ſteigend; pr. Oet. Nov. 5400 Pfd. netto 143 unter 0 ei Dresden am 16. October Mittags 2 Ellen 10 Zoll h

7 aubiBerliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 16. October 1866. Kreisg

See e le Div. gf. Srief. Se Concurf. Brief. Geld 1865. 3f. Brief. Geld. iniſ f. Bri h weſen brzeichFreiwillige Anleihe 962 Riederſchl Mark. 3f e n 3f. Brief. Geld. Mosk.Rjäſan (v. St. g.)5 85 84 Boa

e e. n e e e e e e e c edo. 1854, 1855, 18574 97 96 Kordb e W v e S Galiz. (Carl Ludw.) 5 75 74 bdo. von 1859 (4 97 96 Oberſchi Tit g. Rhei S laar e J abera:z8/ Lit. K. einNahe vom Staat S.n Wo u d de und G. I1123 165 164 Mrgtete n A2, 938 9277 Jnländiſche Fonds. d undo von 1850 u 18524 888 881 Oberſchl. Lit. B. 11 3 146 145 Rhein Nahe II. Emiſſion u 932 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 1107 106 wel h
do. von 1853 Se ren -arnow. Nhrt. eCref.eKr. lade e Dise. Commanditlnth. 97 96 in erde e n el 1169 115 do. in. Serie ſ. s e n o machteem. e e e e n W ihre JeJrä 72 hein Rahe i Stargard Poſen 4868 86 „Credit-B. (Henckel) a 95 94 3Prämien Anleihe von Stargard Po 41,, 932 927 gar 4 Erſte Pr. Hypoth.G rig ane e e S r n eHeſſ. Pr.eScheine d 40 52 52 Wilh (Eofel-Orb 8 Emiſſion ar e alsKur u. Reumarkiſche vo De l 505 49 Chüringer con v. 100 und deSchuldverſchreibungen 3 81 49 do. II. Serie Jnduſtrie Actien. verluſti2 do. do. do. 5 78 S. 1 Jnduſſtrie Actien.OderDeichbauOblig. 4 95 2 do. III. Serie conv. A. (90 Hoerder Hüttenwerk 5 des unde t Hpe g s 109 [108Berl. Stadt Oblig. 5 102 1101 do. IV. Serie 42 97 Minerva re 2 e ad d Wilh. (CoſelOderbergy g. 80 Fabrik v. Eiſenbahnbed d da le endo. do 83 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion Deſſaner Cont. Gas n die kürSchuldverſchreibung der werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. IV. Emiſſion 4 85 842, Falr für h en t 51 v f2
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Bekanntmachung.

Hie nach Delitzſch führende, ſogenannte Sa
ſraße muß auf der Strecke
und den Häuſern bei Schö v
dort griff genomm Pflaſterarbeiten
auf 2 bis 3 Wochen für allen Fuhrverkehr ge
ſerrt werden.
Halle, den 13 October 1866
Her Königliche Landrath des SaalKreiſes.

C. v. Kroſigk.
Edictalladung.

Nachdem der Spinnereibeſitzer Franz Her
mann Rommel zu Pöltſchen ſeine Ueber

ſhuldung angezeigt und ſein Vermögen an ſeine
Gläubiger abgetreten hat, von dem Großherzogl.
Kreisgericht zu Weida aber auf Eröffnung des
Concurſes rechtskräftig erkannt

in

und von dem un
rzeichneten Großherzogl. Juſtizamte hierauf Li
zudationstermin auf

den 30. November 1866
aberaumt worden iſt, ſo werden die bekannten
d unbekannten Gläubiger des genannten Rom-
wel hierdurch geladen an dem gedachten Tage

J in derſon oder durch gehörig legitimirte Bevoll
machtigte an Amtsſtelle hier zu erſcheinen und
ihre Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr gehö

rig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen
falls ſie von der Concursmaſſe ausgeſchloſſen

und der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
verluſtig erachtet werden. Die nicht am Orte
des unterzeichneten Gerichts wohnenden Gläubi
ger haben Bevollmächtigte zu beſtellen, denen

wird.

J ein jährliches Einkommen von 430 incl.

die künftigen amtlichen Verfügungen zu inſinui
ren ſind. Es werden hierzu die RechtsAnwälte
Hahnemann zu Berga und Salzmann,
Lange und Maul zu Weida in Vorſchlag
gebracht.

Zugleich werden alle Diejenigen welche dem
Rommel etwas ſchulden, hierdurch aufge
ſrdert, ihre Schuldbeträäge bei Meidung dop
lter Zahlung nur zum amtlichen Depoſitum
zu erlegen, die Zahlung übrigens in der Kürze
zu bewirken damit nicht Klagerhebung nöthig

Berga, den 4. Auguſt 1866
Großherzogl. S. Juſtiz-Amt daſ.

A. Sieber.
Vacante Rectorſtelle.

Die hier vacante Rectorſtelle, mit welcher

30 Wohnungs Entſchädigung verbunden,
ſoll am 1. Januar k. J. wieder beſetzt werden.

Pro rectoratu geprüfte Candidaten der Theo
logie wollen ſich unter Ueberreichung ihrer Zeug

niſſe bis zum 1. November d. J. bei uns per
ſönlich melden.

Wettin, den 22. September 1866.
Der Magiſtrat.

Jahrmarkts Anzeige.
Der nächſte hieſige Jahrmarkt wird nicht, wie
in einigen Kalendern angegeben iſt, am 18. d.
Nts., ſondern

Donnerstag den 25. d. Mts.
abgehalten.

Gröbzig, den 15. October 1866.
Bürgermeiſter und Nath.

Kohnert.
NMeiſterei- und Land Verkauf.
Die im hieſigen Orte befindliche, den Hai
niſch ſchen Erben gehörige privilegirte
Meiſterei ſoll mit den dazu gehörigen Gär-
ten und circa 14 Morgen Acker u. Wieſen am

27. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

Nachtrag
zu dem Statut für die Sparkaſſe zu Zeitz

d. d.

pfennige kommen der Kaſſe zu gute.
2) Die v

Summen bis zu 25 ſogleich bei der Kündigung
Weitere Hebungen deſſelben Einlegers können n
finden.
Summen über 25 bis incl. 100
Weitere Kündigungen können nur nach 4 Wochen

c) Summen über 100 nach vierteljährlicher Künt

tober 1858.
22. Januar 1859.

1) Einlagen unter Einem Thaler und überſchießzende Groſchen werden nicht verzinſt, Bruch

den Einzahlern theilweiſe oder vollſtändig verlangten Rückzahlungen geſchehen in

nach Ablauf von 14 Tagen ſtatt

nach vierwöchentlicher Kündigung.
iederholt werden.

gung.
Erlaubt es der Zuſtand der Kaſſe, ſo werden auch Summen von mehr als 25 ſo
gleich bei der Kündigung gezahlt.
Die für jedes Sparkaſſenbuch zu zahlende Vergütung wird auf 3 n feſtgeſetzt dieſelbe
wird aber erſt bei der Rückzahlung des Kapitals und Abhebung des Buches in Abrech
nung, gebracht.
Sparkaſſenbücher, welche nicht von 2 Mitgliedern de Curatorii auf dem DTitelblatt durch
Unterſchrift vollzogen ſind haben keine Gültigkeit.

Schuldner
wird.

ſind, das ganze Curatorium.
6)

Perſonen ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft geleiſtet

Ueber die Sicherheit ſolcher Bürgen entſcheidet ein aus der Mitte des Euratorii von
letzterem zu wählender Ausſchuß von 3 Mitgliedern, und falls dieſe nicht einer Meinung

Gemeinden können ohne Sicherſtellung Darlehne empfangen ſobald ein in der geſetzlichen
Form abgefaßter Gemeindebeſchluß vorhanden iſt.

7)
Bekanntmachung in Kraft.

8) Die dem entgegenſtehenden Beſtimmungen

Der Magiſtrat.
I. S.) (gez.) Becker, Zeitſchel, Baumaun,

Dr. Seidler, Rothe, Clinge-
ſtein.

8 Auswärtige Aufträge werden
S prompt effectuirt. Gewinngeider und amt

liche Liſten ſofort nach Entſcheidung zuge
ſandt.

Verpachtung.
Der, dem Herrn von Leipziger auf Haus

Kropſtädt zugehörige Güter Complex, veſte
hend aus den im Wittenberger Kreiſe gelegenen
Rittergütern Kropſtädt und Jahmo und
dem im ZauchBelziger Kreiſe gelegenen Ritter
gute Aſſau, in einer zuſammenhängenden Flä
che von zuſammen 2040 Morgen Acker und
Wieſe, incl. 26 Morgen Elbwieſen, ſoll auf
12 Jahre von Johannis 1867 an verpachtet
werden und habe ich, im Auftrage des Beſitzers,
zur Abgabe von Geboten Termin auf

den 26. November d. J.
von 10 Uhr an

im Schloſſe zu Kropſtädt
angeſetzt.

Die Bedingungen können beim Herrn von
Leipziger und bei mir eingeſehen werden.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein Ca
pital von 20,000 erforderlich ſein.

Wittenberg, den 1. October 1866.
Der Rechts Anwalt und Notar

Treff.
Ein vorzügl. arrondirtes Gut,

Kr. Calbe a/S. mit 324 Morgen extra Rü
benboden, i. d. Nähe von Zuckerfabr., Rübenim Gaſthof „zum ſchwarzen Bären“ hier im

Auftrag der Erben öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, können aber auch gegen
Erſtattung der Copialien vor dem Termine mit
ſetheilt werden.

Die Landgrundſtücke ſollen eventuell von der
Meiſterei getrennt
hauſt werden

Sondershauſen, den 1. Oetbr. 1866.

ſind mit 8 pr. abgeſchloſſen, ſoll mit
dem vollſtändigen lebenden und todten Jnven
tarium incl. Erndte mit einer Anzahlung von
e. 15,000 Verhältniſſe halber billig ver
kauft aber recht bald begeben werden durch
C. S. Gehricke, Neuſtädterſtr in Magdeburg.

Privatentbindung
in einzelnen Parzellen ver quf dem Lande im Sächſiſchen in der Familie Gar

eines Arztes.

4 p. 2poste restante fr. Leipzig.
Näheres sub S. S. S. 1000

LotterieZur bevorſtehenden mit Genehmigung Königl. Preuß. Regierung ſtattfinden
den Ziehung Ister Classe Hannoverscher Landes Lotterie empfiehlt

Abänderungen des Statuts und dieſes Nachtrages treten ſchon 3 Monat nach erfolgter

des Statuts ſind aufgehoben.
Zeitz, den 1. Mai 1866

Die Stadtverordneten Verſammlung.
(gez.) Schumann, Horſt Brehme, Peter,

Heinzmann, C. W. Purrucker, G.
Lochmann, Lorenz, Söllner, G.
Dorn, G. E. Thieme, C. A. Cle-
mens, M. Weber, E. Carius,
Quaas, Filler, Roßner, Fiſcher.

Amgeise.

Looſe ganze halbe viertela 4 10 5 a 1 2 rdie Haupt Collection
von

4. Eolling
in Hannover.

Oeffentliche Anerkennug.
Die Gemeinde Creipau hat von den Her

ren W. Kerſten S Söhnen in Dürren-
berg eine von denſelben neu erbaute Thurm
uhr, welche Viertel- und Stunden ſchlägt und
auf 3 Zifferblättern Stunden und Minuten zeigt,
im Auguſt vorigen Jahres hier aufgeſtellt er
halten.

Das Werk, bereits auf der Merſeburger Jn
duſtrie- Ausſtellung prämiirt, hat ſeit ſeiner Auf
ſtellung ſeinen Gang mit außerordentlicher Ge
nauigkeit, ohne die geringſte Störung, fort
geſetzt.

Die hieſige Gemeinde hat daher bei der heuti
gen Verſammlung einſtimmig beſchloſſen den
Verfertigern ihre vollſte Zufriedenheit durch ge
genwärtige öffentliche Anerkennung auszuſprechen.

Creipau bei Merſeburg,
den 14. Octbr. 1866.

J. A.Blanke, Ortsrichter.

Bekanntmachung.
Ein Mühlengrundſtück an einer frequenten

Stadt an der Saale belegen, die Mühle hat
7 Mahlgänge, Oelmühle, Lohmühle, circa 12

t Wieſen und Garten, ſoll Fa
ziſſe halber ſofort verkauft werden.

Näheres
C. Bauer in Naumburg a/S. Nr. 274.

Verkauf.Eine frequente Schenk wirthſchaft bei Naum-
burg a. d. Saale, m



M Sse r astkenn,durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen U. ſ. w.
Halle bei Herren Kerstenm G elnanmn, n ſo ſehr beliebtDie Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Racl Hmns.

Für Landwirthe.
Unter den günſtigſten Zahlungsbedingungen offerire ich

mit Garantie
Göpel Brrr eschBSaSGEimem nach dem verbeſſerten

Bergmann ſchen Syſtem, auf vielen Ausſtellungen mit den erſten
Preiſen gekrönt;

I San zum Dampf, Waſſer, Göpel und
Handbetrieb;

ferner
anerkannt practiſche einfache Wilbemnhheboer

Getreſide- eimisguinmgemmaschimem in ver-
ſchiedenen Größen;

Kettenpumpemn, welche nie einfrieren können, in beliebi
gen Längen.

Reparaturen aller landwirthſchaftlichen Maſchinen werden von
mir reell und prompt beſorgt

alle a/S. im October 1866.
C

Meinen geehrten Kunden von Halle und Umgegend beehre ich mich hierdurch erge-
benst anzuzeigen, dass ich die bisher unter der Firma

J. C. Küchenhof
bestandene Sefdem-, Garm-, Band wir und Kurzwaarenhamd-
Iumng mit beute Herrn Kanuard Lange hier käuflich überlassen habe. Activas und
Passivas ordne ich selbst, jedoch habe ſch Herrn Eangre, bevollmwächtiget, für mich in
Liquid. zu zeichnen.

Indem ich noch für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke,
auch meinem Herrn Nachfolger bewahren zu wollen.

Erfurt, d. 10. Oetober 1866.

bitte dasselbe
Achtungsvoll

P. O. Kiüchenhof.
Höflichst Bezug nehmend auf obige Anzeige zeige ergebenst an, dass ich das Geschäft

des Herrn d. C. Küchenmnhof mit der schon seit 75 Jahren am hbiesigen Platze beste-
henden Handlung aH. I. Wreumnumner
vereinige und in Zukunft auch so firmiren werde. Indem ich bitte, das der alten Firma ge-
schenkte Wohlwollen auch auf mich geneigtest übertragen zu wollen empfehle gleichzeitig
mein in den bekannten Stapelartikeln sowie in den neuerschienensten Nouveautés prachtvoll
assortirtes Lager bei Bedarf zur gütigen Beachtung Achtungsvoll und ergebenst

EKrfurt, d. 10. October 1866. Ed. Lange
in Firma H. L. Wrumeunler.

II

von der Compagnie nationale in Paris empfehlen im Ganzen und
Einzeln billigſt Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Theerseiſe, von Rerginannm S Co., wirkſamſtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen à St. 5

in Alsleben: Apotheker A. Kolbe, in Nebra: Apotheker Mecker,
Artern: Apotheker Sondermanm, Huerfurt: M. A. Sehmäd,
Bitterfeld W. Kongenl, Roßleben: Apotheker ManckK,
Brehng: Apotheker Simnom, Sangerhauſen: J. G. Töttlew,
Delitzſch: J. Melbach, Schaſſtädt: Apotheker Mellwäg,
Dürrenberg: Apotheker Mienter, Schraplau: Seifenfabr. V. L. Naumaunum,
Eilenburg: W. Boxnülcoel, Torgan: W. Brandt's Wwe,
Eisleben: C. Moreoh e Schmüäclt, Teutſchenthal: Caxl Rolle,
Freiburg a U. Apotheker Schart, Wallhauſen: Apotheker Orohn,
Hohenmölſen: Fr. Angermann, Weißenfels R. Katzschke,
Laucha: Th. Kannis, Wettin: R. Kunauff,Löbejün: W. Rudlos, e Wiehe: Apotheker Ranaek,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker, Wittenberg Apotheker Semme,
Naumburg R. Löblfcn, Zeitz: A. Mucoh,aupt- Hepot in Halle bei A. Hemtze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

W Ungariſche fette Schweine pro Centner 16 Thaler
ſind fortwährend zum Verkauf in der „Goldenen Roſe“ in Halle a/S.

Desgleichen fette Landſchweine und Wallachen.
Der erwartete ächte Peru-Guano iſt an 120 Stück hochtra

gekommen. Fr. Buſch in Löbejün gende Oldenburger und
e Oſtfrieſiſche Fehrſen, ſo Da

wie 3 Stück 1 2- u. 3 jährige Bullen ſin
bei uns eingetroffen und ſtehen von heute ab
zum Verkauf.

Halle, den 16 October 1866.
Meyer FrankK,

Magdeburger Chauſſee Nr. S.

n

27 W
Zu vermiethen 2 möbl. St. mit K.
Schülershof Nr. 10, nahe am Markt.

Ein Laden nebſt Wohnung, ſowie ein Logis
Bel Etage ſind zu vermiethen und ſofort be
ziehbar Große Klausſtraße 11.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reſtaurationskauf.
Dieſelbe liegt Stunde von einem Thürin

ger Bahnhofe an verſchiedenen Chauſſeeverbin
dungen, mit Materialhandel verbunden, in einem
Orte von 250 Häuſern, und iſt für 1500
zu kaufen. 1000 können darauf ſtehen
bleiben. Auskunft ertheilt Th. Meißinger
in Schloß vippach bei Weimar.

GGuts- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber ſoll ein herrſchaft

liches Gut in der Prov. Sachſen, nahe der Bahn,
mit 280 M. M. Acker u. Wieſen, für 42,000
mit 10 000 Anzahlung verkauft und mit
allen ſehr bedeutenden Vorräthen übergeben
werden. Die Winterausſoat beſteht aus 60 M.
Roggen, 50 M. Weizen, 10 M. Raps, und iſt
das Jnventar im beſten Zuſtande. Näheres
unter G. G. 1. poste restante Halle a/S.

Wer den Unterzeichneten den Aufenthalt der
Oekonomie- Räthin Kubale, im Jahre 1865
wohnhaft in Köſen, ſo nachweiſt, daß wir
dieſelbe gerichtlich belangen können, erhält
1 Belohnung.

Naumburg a/S., den 12. Octbr. 1866.
v. Kamienska u. v. Schönberg.
Friedrich Wilhelm Spitzbarth.

Zum Proviſtonsverkauf eines lukrativen Ar
tikels wird für die hieſige Stadt ein gewandter
Platzreiſender geſucht. Näheres durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Bettfedernverkauf
EJch erlaube mir hiermit einem hohen hieſigen
wie auch auswärtigen Publikum die friſche
Aſſortirung meines Bettfedernlagers allhier, im
Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße,
von allen Sorten feingeriſſenen böhmiſchen
Bettfedern, Daunen u. Schwanfedern,
ergebenſt anzuzeigen und empfehle ſolche hiermit
einem hochgeehrten Publikum zu den ſolideſten

Preiſen. Joſß. Pöſchl.
Schlettau.

Sonntag den 21., Montag den
22. u. Dienstag d. 23. d. M. lade ich
zur Kirmeß ergebenſt ein.

Auch ſtehen an denſelben Tagen Omnibus
zur Dispoſttion des Publikums von Nachmit
tags 2 Uhr am „goldenen Herz“ vor dem Klaus

thor bereit. Gaſtwirth Peter.
Whielicke's Restauratfon

zu Niemberg.
Sonntag und Montag, den 21. u. 22. d.

M. Kirmeß und Ball.

Gottenz.
Zur Kirmeß, Sonntag d. Tanzmuſik

und Montag den 22. October Ball, wozu
freundlichſt einladet K. Röthig.

Gröbers.
Zur Kirmeß, Sonntag d. 21. October, Ball,

Montag Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet
Wwe. Hoffmann.

Auf unſerer Reiſe, die aus lauter Kreuz u.
Querxügen beſtand und ſich bis Eidkuhnen
(Ruſſiſche Grenze) ausdehnte, haben wir nir
gends ſolchen fruchtbaren Boden und preiswür
dige Güter gefunden als gerade im Weichſel
Nogat-Telta. Dieſes veranlaßte uns in Gr
Lichtengu anzukaufen, Um ſo mehr, da ſchon
ſeit einigen Jahren ſich viele Landsleute in und
um Lichtenau niedergelaſſen haben. Wenn
wir nun der lieben alten Heimath Barnſtedt
und Erdeborn hiermit ein herzliches Lebewohl
zurufen, können wir nicht umhin, allen vermö
genden und rationellen Landwirthen, welche Be
ſitzungen ſuchen, die hieſige Gegend beſtens zu
empfehlen.

Gr. -Lichtemau bei Dirſchau,
den 15. October 1866.
Gebr. Friedr. u. Franz Strich,

Gutsbeſitzer

ſind ſtets vorräthig in
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endung aufgehalten werden könnte.

Zweite Beilage zu 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. October 1866. r

Deutſchland.
Unter dem Titel „Die Einleitung zur deutſchen Einheit

von 1863“ bringt die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ einen ſehr ver
ſtändigen und praktiſchen Artikel, von dem wir Anfang und Schluß
als beſonders bezeichnend hervorheben. Er beginnt: „Die vom Schick
ſal wieder eröffnete Bahn zur deutſchen nationalen Einheit wird dies
mal nicht mehr verlaſſen werden, bis ſie ihr Ziel vollſtändig erreicht

hat. Der Erfolg, welchen Preußen für die „nationale Neugeſtaltung
Deutſchlands errungen hat, iſt zu groß als daß er an ſeiner Voll

Preußen iſt jetzt in der That eine
Großmacht erſten Ranges es iſt die einzige deutſche Großmacht, es iſt

gerüſtet wie keine andere Großmacht, finanziell zu jedem kräftigen Stoß
gut ausgeſtattet, das preußiſche Volk gehoben durch ſeine Waffenthaten

Und durch ſein Glück, und geeinigt mit einer Staatsregierung, welche
Einſicht mit entſchloſſener Thatkraft verbindet. Die begonnene gewal
tige Strömung iſt nicht mehr aufzuhalten weder die Reaction noch die
Revolution weder der deutſche Partikulargeiſt noch das dynaſtiſche Jn
tereſſe, weder der heilige Zorn der Ultramontanen noch der gelbe Neid
des Auslandes werden fortan die Vollziehung des hiſtoriſchen Geſetzes
Deutſchlands hemmen.“ Es folgt eine Ueberſicht früherer Einigungs-
verſuche, beſonders auch des Reformprojects von 1863. Dann heißt
es am Schluß „Graf Bismarck vollzog ſein deutſches Programm von
1863 mit der Genauigkeit eines Feſtprogramms. Was daran an Voll
ſtändigkeit noch fehlt, wird die raſch nahende Zukunft ergänzen. Auch
die Zeit der „moraliſchen Eroberungen“ wird wiederkehren ſobald der
Norddeutſche Bund abgeſchloſſen, und das ſüdliche Deutſchland voll

ſtändig erkannt haben wird, daß es nicht das Opfer eines „franzöſi
ſchen Projcts“ werden könne daß vielmehr die deutſche Nation geeinigt

werden müſſe, trotz der Ränke des Partikularismus und trotz franzöſi
ſcher Machinationen gegen Deutſchlands Macht und Größe. Frankreich
wird vorausſichtlich bald ſeine ganze Kraft für ſein eigenes Leben zu
verwenden haben, und dann erſcheint der Augenblick, in welchem die
alte Lehre von dem politiſchen Gleichgewicht welches die Zerriſſenheit
Deutſchlands fordert durch die deutſche Nation für alle Zeiten vernich
tet werden wird. Deutſchland, Preußen vor allem, möge darauf mit
allen Mitteln und mit größter Entſchiedenheit ſich vorbereiten!“

Sachſen. Aus Dresden vom 14. October wird der „Neuen
Preußiſchen Zeitung geſchrieben „Das Verhältniß des preußiſchen
Gouvernements zur Landescommiſſion iſt durch die letzten

Verordnungen ein minder freundliches als ſonſt. Die Beſchränkung der
Einquartierung auf die Hausbeſitzer, die Verordnung wegen der Aus
gleichung der Kriegslaſten, endlich die in Bezug auf die beurlaubten
Kchfiſchen Militairs haben ſächſiſchen Kreiſen nicht gefallen. Jetzt tritt
nun eine neue Maßregel hinzu, gegen die man ebenfalls ſich ſträubt.

Von Norgen an ſollen die in den Kaſernen einquartierten Mannſchaf
ten auf Koſten des Staats (nicht mehr der Stadt) verpflegt werden.
Von den gegenwärtig in Dresden befindlichen preußiſchen Truppen ſind
90 Offiziere, 22 Feldwebel und 2995 Mann in Privathäuſern und
3481 Offiziere und Mannſchaften in den Kaſernen einquartiert. Der
ſelben Correſpondenz zufolge birgt der König ſtein, wie der preußi
ſchen Verwaltung erſt jetzt hinterbracht worden ſei, die Summe von
11 Mill. Thlrn.

Die Antwort, welche König Johann in Karlsbad der Zwickauer
Deputation gegeben hat iſt kürzlich mitgetheilt worden. Ein ausführ
licher Bericht, welchen der Vorſitzende der Stadtverordneten Verſamm
lung Zwickaus, Adookat Heubner, dieſer Körperſchaft über den Her
W bei der Karlsbader Audienz erſtattet hat, lautet nach der „B.
u. H. Ztg.

„Die von dem Rathe und den Stadtverordneten unſerer Stadt mit Ueberreichung
der bekannten Adreſſe an Se. Maj. den König beauftragten Abgeordneten, Hr. Bür
germeiſter Streit und ich, reiſten am 7. d. M. nach Karlsbad, meldeten ſich noch am
Abend deſſelben Tages bei dem königlichen General Adjutanten an und gelangten am

d. M. Vormittags 11 Uhr zur Audienz die ſogleich ohne Umſtändlichkeit bereitwil
lig gewährt ward. Mit höchſter Genehmigung las Hr. Bürgermeiſter Streit die Adreſſe
vollſtändig vor. Se. Maj. folgte dem in der Adreſſe niedergelegten Bexichte über den
Nothſtand der Stadt Zwickau mit ſichtlicher Theilnahme und ergriff ſofort nach dem
Schluß der Vorleſung das Wort. Wenn ich als Beauftragter des Stadtverordneten
Kollegiums über die königliche Antwort zu berichten mich verpflichtet fühle, ſo muß ich
hierbei die Bemerkung vorausſchicken, daß ich ſelbſtverſtändlich die Antwort, welche in
längerer fließender Rede ertheilt ward, nicht Wort für Wort wiederzugeben im Stande
bin, jedoch den weſentlichen Jnhalt in ſorgfältiger Aufmerkſamkeit möglichſt treu auf
gefaßt zu Ihaben mich überzeugt halte und dabei mich in Uebereinſtimmung mit
dem Deputirten des Raths befinde. Anknüpfend an das Geſuch der Adreſſe um bal
digſte Gewährung des Friedens erklärte zunächſt der König, daß ihm die Gelegenheit
erwünſcht ſei den Kundgebungen der Preſſe gegenüber ſich auszuſprechen als ob er
an der Verzögerung des Friedensſchluſſes die Schuld trage. Dies ſei durchaus nicht
der Fall. Er habe ſelbſt ſogleich nach dem Bekanntwerden der Nikoloburger Friedens
vräliminarien an Se. Maj. den Könie von Preußen geſchrieben und dem norddeutſchen
Bunde unter den möglichſten Opfern beizutreten ſich bereit erklärt, mit dem Ausdruck
der Hoffnung es werde dieſer Eintritt unter ſchonenden Bedingungen bewilligt wer
den; hierauf ſei bis jetzt jedoch keine Antwort erfolgt. Jm Sinne jenes ſeines Schrei
bens habe er dann ſeine für das Friedenswerk Bevollmächtigten zu unterhandeln be
auftragt. Wenn aber auch die Verhandlungen bisher zu einem Abſchluſſe nicht geführt
hätten, ſo liege dies nicht an ihm, er ſelbſt kenne die preußiſchen Forderungen zur
Zeit nicht ſo viel ihn betreffe, werde er jedenfalls zur Förderung des Abſchluſſes das
Möglichſte beitragen da ihm eben ſo ſehr wie dem Volke der Frieden am Herzen liege.
Auf eine, Seitens der Deputation geſchehene Bemerkung, wie höchſt bedauerlich es ſei,
wenn die Friedensverhandlungen ins Stocken gerathen ſein ſollten erwiderte Se. Maj.
der König er hoffe, es handle ſich in dieſer Hinſicht zur Zeit nur um Formali
a LHierauf ward von den Abgeordneten auf höchſtes Verlangen noch weitere Aus
unft über den neueſten Stand der Einquartierungs Verhältniſſe und der CholeraEpi

demie in Zwickau ertheilt. Der König ſorach, wie ſchon im Verlauf der Antwort
Jeſcheben war, wiederholt ſeine innige Theilnahme an dem Nothſtande der Stadt aus
nit dem Bemerken: er würde gern verſuchen, eine Erleichterung der Einquartterungs
laſt Zwickaus beſonders vermitteln zu laſſen, fürchte aber, es werde in dieſer Richtung

nicht fofort auf Erfolg zu rechnen ſein. Schließlich kam man Seitens der Deputatton
wieder auf die Angelegenheit des baldigen Friedensſchluſſes zurück und ward von mir
dabei erwähnt, daß gewiß Niemand verkenne, wie ſchmerzliche Opfer von Sr. Maj.
für den Frieden zu bringen ſeien man jedoch im Hinblick auf die Hochherzigkeit des
Königs und ſeine bekannte Liebe zum Lande ſich der Hoffnung überlaſſe, daß dieſe
Opfer gebracht werden würden worauf der König entgegnete, von ihm werde Alles
geſchehen was ſich thun laſſe, er werde diesfalls bis an die Grenze der Möglichkeit
gehen. Hiermit ſchloß ſich die Audienz, nachdem zuvor noch die vorgeleſene Adreſſe
überreicht worden war.

Es wird hierzu mitgetbeilt, daß der Aufwand, den die Stadt
Zwickau bei dem jetzigen Stande der Einquartierung aus Gemeinde
mitteln zu beſtreiten hat, wöchentlich 5300 Thlr. beträgt. Hierbei ſind
natürlich die Unkoſten, die den bequartierten Bürgern erwachſen, nicht
einbegriffen

Baiern. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß unſer junger Kö
nig, ſowohl gegen die Politik als gegen die Perſon des Miniſterpräſi
denten v. d. Pfordten und ebenſo gegen den Chef ſeines Privatkabi
nets Staatsrath v. Pfiſtermeiſter, der ſich wiederholt in des Kö
nigs eigenſte Angelegenheiten ſtarke Eingriffe erlaubte, große Abneigung
hegte; zu verſchiedenſten Malen nahm der König deswegen Anläufe
zu einer radikalen Aenderung des Miniſteriums und zur Entlaſſung
Pfiſtermeiſters; niemals aber vermochte er den Einfluß ſeines Großva
ters und Großonkels, die Jntriguen des Hofadels und die künſtlich in
Szene geſetzte Bewegung der ultramontanen Partei zu überwinden,
und ſeinen Willen durchzuſetzen. Auch diesmal ſcheint dies wieder der
Fall zu ſein. Die Miniſter und Kabinetskriſis iſt zwar noch nicht
beendet, trotzdem läßt ſich ſchon jetzt vorausſagen, daß es beim Alten
bleiben wird. Herr v. Pfiſtermeiſter iſt noch nicht definitiv entlaſſen,
wohl aber beurlaubt, und Hr. v. Neumayr fährt fort, ſeine geſchwächte
Geſundheit zu ſtärken. Zwar wird verſichert, Herr v. Neumayr werde
ganz beſtimmt am 1. Dez. in das Kabinet eintreten und zugleich Mi
niſter des kgl. Hauſes werden wer aber kann beſtimmt verſichern,
daß der König ſechs Wochen lang ſeinen Willen unverändert aufrecht
erhalten werde. Die Nachricht, daß Fürſt von Hohenlohe vom Kö
nige als Miniſter des Aeußern in Ausſicht genommen war, iſt trotz
aller Dementis Thatſache, aber ebenſo iſt Thatſache, daß der König
dieſe Kombination wieder fallen ließ wäre Hohenlohe wirklich Mini
ſter geworden, ſo wäre das ein Zeichen geweſen, daß man ernſtlich ge
ſonnen, mit der Politik des blauweißen Partikularismus zu brechen.
Ein Korreſpondent der Kreuzzeitung hält den Rücktritt Pfordten's und
mit ihm des Geſammtminiſteriums noch vor Ende des Jahres für
mehr als wahrſcheinlich. Die „Augsb. A. Z.“ bringt mehrere Schrei-
ben aus München, wonach die Neubeſetzung des Kabinetsſekretariats
vorläufig noch in der Schwebe, eine „eventuelle Miniſterkriſis noch
keineswegs beſeitigt iſt. Der alte König Ludwig J. widmet der Sache
eine „ungewöhnliche“ Aufmerkſamkeit.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien d. 15. October. Der Abmarſch der k. ſächſiſchen Trup

pen aus Niederöſterreich hat nun wirklich begonnen indem am 11. d.
Mts. bereits ein Bataillon Jnfanterie ſein bisheriges Cantonnement
Gaaden verlaſſen hat. Sofort zieht auch die ſämmtliche Infanterie
aus dem ſüdlichen Weichbilde von Wien ab und bleibt nur noch die
Artillerie und Kavallerie von der ſächſiſchen Armee in ihren bisherigen
Cantonnements, obwohl auch für deren Abmarſch bereits geſorgt wird.
Jedoch darf man dieſe Armeebewegung keineswegs für eine Heimkehr
ins Vaterland halten ſie iſt vorläufig nichts als eine Dislocirung,
und zwar der Jnfanterie nach Oberöſterreich, in der Nähe von Linz;
während für die Kavallerie und Artillerie in Steyer und Umgegend
bereits Quartiere geſucht werden. Seit mehreren Tagen weilten
hier, ſo berichtet die „Preſſe“, mehrere Klapka'ſche Offiziere, meiſtens
Männer dem ungariſchen Adel angehörend, in einiger Ungewißheit
über ihr künftiges Schickſal. Es war den Offizieren unter denſel
ben befand ſich Graf Karolyi, Hr. v. Cſaky, Baron Banffy ein
öſterreichiſcher Offizier beigegeben, der ſie keinen Augenblick verließ. Sie
waren in einem hieſigen Hotel einquartiert und konnten ſich in demſel
ben vollſtändig frei bewegen nur war ihnen der Beſuch des Theaters
unterſagt. Freitag Morgens wurden die Offiziere, die inzwiſchen ihre
etwas abenteuerlichen Uniformen mit Civilkleidern vertauſcht hatten,
vor die Polizeibehörde geladen und ihnen daſelbſt eröffnet daß jede
Aufſicht über ſie aufhöre, daß ſie ſich unbehindert in Oeſterreich auf
halten können. Die Offiziere werden übrigens Wien, vielleicht in
Folge eines ihnen gegebenen Winkes, verlaſſen. Man erzählt, dieſel
ben hätten nach Beendigung des Krieges ſich freiwillig zur Rückkehr
nach Oeſterreich entſchloſſen ih. en künftigen Aufenthalt wollen einige
derſelben in Paris nehmen.

Vermiſchtes.
(Ein braver Feind.) „Jch wurde ſo erzählt ein in

der Schlacht bei Königsgrätz verwundeter Freiwilliger „durch die
Kugel eines öſterreichiſchen Kaiſerjägers ſchwer an der rechten Schulter
verwundet und gerieth, als unſere Compagnie vor der Uebermacht der
heranſtürmenden Feinde zurückzuweichen genöthigt war, mitten unter
die Oeſterreicher hinein. Kraftlos und der Ohnmacht nahe und zudem
von einem verzehrenden Durſt bis aufs Aeußerſte geplagt, dachte ich
jeden Augenblick meinen Tod zu erwarten. Da gewahrte ich in mei
nem halbtodten Zuſtand ungefähr zehn Schritte von mir in einer et
was tiefer liegenden Wieſe einen kleinen Graben, der mit etwas
ſchmutzigem Regenwaſſer gefüllt war. Mit Zuſammenraffung meiner
wenigen Kräfte rief ich einem eben an mir vorübereilenden Kaiſerjäger
zu, er möge doch einem ſterbenden deutſchen Bruder die letzte Bitte



um einige Tropfen Waſſer nicht verſagen indem ich ihm zugleich mit
der Hand nach dem Graben deutete. Er drehte ſich auf der Stelle
herum, und als er mich blutend am Boden liegen ſah, rief er in ſei
nem gutmüthigen Dialekt: „Wart, Cam'rad, ſollſt's ſcho hab'n!“ nahm
meine Feldflaſche von der ſeinigen war die untere Hälfte weggeſchoſ
ſen und lief nach dem Graben. Er war im Begriff die gefüllte
Flaſche wieder heraufzuziehen, als ihn die Kugel eines unſerer Füſiliere
ereilte. Lautlos ſank der Brave in den Graben, die Kugel hatte ihm
den Kopf zerſchmettert. Ein lauter Schrei entfuhr mir: ich ſank in
Ohnmacht und als ich erwachte, befand ich mich im Feldlazareth.
Jch bin jetzt wieder ziemlich geheilt; aber meine Wunde brennt jedes
mal vor Schmerz, wenn ich des braven Jägers gedenke. Aus ſeinen
Papieren erfuhr ich ſeinen Namen er hieß Joſeph Schleidner. So
lange ich lebe, bewahre ich dieſem Braven ein ehrendes Angedenken.

Ein ſchlaues Gaunerſtück wird aus Berlin berichtet: „Einem
Reſtauxateur in der Roſenthalerſtraße wurde dieſer Tage von einem
Fremden, der ſich für den Vertreter eines großen auswärtigen Weinge
ſchäftes ausgab, ein in Berlin lagerndes, angeblich wegen Todes des
Beſtellers nicht abgenommenes Faß Ungarwein zum Kauf angeboten.
Die Probe aus dem Spunde gefiel, der Handel wurde geſchloſſen und
das Geld ausgezahlt. Als aber der Käufer ein Paar Tage darauf den
Jnhalt auf Flaſchen ziehen wollte, en quoll dem Hahn nichts als
Waſſer. Der Gauner hatte innerhalb des Spundes einen breiten, mit
gutem Wein gefüllten Gummiſchlauch angebracht und damit die Probe
bewe kſtelligt.

Trier, d. 12. October Den Mannſchaſten der hieſigen Gar
niſon wurde geſtern bekannt gemacht, daß ferner das Rauchen von Ci
garren in den Straßen ihnen auch am Tage geſtattet ſei; ferner daß
von jetzt an Jeder ſeinen Bart nach Belieben könne wachſen laſſen,
nur die bloßen Kinnbärte bleiben verpönt.

Leipzig, d. 16. October. Während der verfloſſenen Michae
lismeſſe ſind bei der Polizei 14303 Fremde angemeldet und 9059
Fremdenkarten ausgeſtellt worden. Die Zahlen ergaben gegen die vor
jährige Michaelismeſſe ein Minus von 10801 Anmeldungen und 6691
Fremdenkarten. Geſtern ſind hier 5 Cholergtodesfälle ange
meldet worden.

Paris. Eine moderne Salonſpielerei, welche an die Stelle
der ſogenannten Pharaoſchlangen getreten iſt, nennt man den Veſuüv
Thee er ſchlägt ebenfalls in das chemiſche Fach. Man erhält unter
dem Namen Veſuv Thee zwei Päckchen mit einem gelblichen Staub
und ein kleines Kaſſerol mit einer Handhabe zu kaufen ein Theil des
gelblichen Staubes wird in das kleine Kaſſerol geſchüttet Und mit dem
ſelben über das Licht gehalten, worauf ſich binnen einer Minute jener
Staub in eine Maſſe verwandelt, welche die täuſchendſte Aehnlichkeit
mit ſchönem grünen Thee hat, der das Kaſſerol bis zum Rande er
füllt. Ob es weniger ſchädlich iſt, als die Pharaoſchlangen, wie be
hauptet wird, werden chemiſche Unterſuchungen wohl bald zeigen.

Ein deutſcher Arbeiter in London wurde durch den Ein
ſturz ſeiner Wohnung ſo erheblich verletzt daß er für die Friſt ſeines
Lebens als Krüppel, ohne jede Arbeitsfähigkeit der öffentlichen Wohl
thätigkeit anheimfallen mußte. Das Unglück ereignete ſich in Folge
der Fahrläſſigkeit eines Bauunternehmers welcher den Neubau eines
anſtoßenden Hauſes leitete Nach langem Krankenlager bat der Ver
unglückte um eine Unterſtützung wurde jedoch von dem Unternehmer,
den er zuvor auf die Gefahr aufmerkſam gemacht hatte kurz mit dem

Hinweis auf die Gerichte abgewieſen. Nach vielen vergeblichen Ver
ſuchen erſt nachdem die Noth der Familie es dringend gebot wendete
ſich der Unglückliche an den Londoner Rechtsſchutzverein, deſſen Ten
denz bekanntlich eine rein menſchenfreundliche iſt. Derſelbe leitete mit

einem vorläufigen Aufwande von 40 L. ſofort die Klage ein und hatte
die Genugthuung allerdings nach einer langen gerichtlichen Schwebe
die Summe von 250 L. und Ecſatz faſt aller Koſten zu erlangen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Königlichen

Amisblatts (Nr. 41) meldet:
Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Bromme in Naumburg iſt geſtorben.

Verſetzt ſind der Kreisrichter Hoffmann in Zeitz an das Kreisgericht in Stendal
(Departement des AppellationsGerichts in Magdeburg), der Gerichts Aſſeſſor v. Cors
want aus dem Departement des Appellations Gerichts in Naumburg in dasjenige
des AppellationsGerichts in Greifswald und der Gerichts Aſſeſſor Breslau aus dem
Departement des AppellationsGerichts in Poſen in dasjenige des AppellationsGerichts
in Naumburg Den Referendarien Jacob und Dr. ſur. v. Bonin iſt die nachge
ſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, und zwar Letzterem Behufs Uebertritts zur
Verwaltung ertheilt worden. Ernannt ſind der Kreisgerichts Depoſital Rendant
Schütte in Sangerhauſen zum Caleulator bei dem Kreisgericht in Halle a. d. S.
der KreisgerichtsSecretär SalarienKaſſenControleur und SportelReviſor Froſch
in Sangerhauſen zum DepoſitalRendanten bei dem Kreisgericht daſelbſt der Kreisge
richts Calcuklator Grimm in Suhl zum Secretär, Salarien Kaſſen Controleur und
Sportelreviſor bei dem Kreisgericht in Sangerhauſen, der BüreauAſſiſtent Schwiebs
in Schkeuditz zum Secretär bei dem Kreisgericht in Halle a. d. S., der BüreauDiätar,
Referendarius Hüncke in Eckartsberga zum Büreau Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht
in Naumburg, unter Belaſſung in ſeinen bisherigen Funktionen bei der Gerichts-Com
miſſion in Eckartsberga, und der Büreau Diätar Krauſe in Sangerhauſen zum
BüreauAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Merſeburg, mit der Funktion bei ber Ge
richts Commiſſion in Schkeuditz Der KreisgerichtsSecretär Lan ger in Querfurt
ſowie der Kreisgerichtsbote und Executor Schmidt in Merſeburg ſind geſtorben. Der
Kreisgerichtsbote. und Executor Bär in Erfurt iſt vom 1. October c. ab penſionirt,
der Kreisgerichtsbote und Executor Stempel in Schildau iſt an das Kreisgericht in
Elenburg, der Kreisgerichtsbote und Executor Diſchler in Schleuſingen an däs Kreis
gericht in Erfurt Und der Kreisgerichtsbote und Exeeutor Rieb in Mückenberg (Be
zirk des Kreisgerichts in Liebenwerda) an die Gerichts-Commiſſionen in Herzberg ver
ſetzt. Der Hülfsbote Jüttemann in Herzberg iſt als Bote und Exesutor bei dem
Kreisgericht in Liebenwerda definitiv angeſtellt und in dieſer Eigenſchaft in Mückenberg
ſtationirt worden. Dem Sberförſter Raß mann zu Ziegelröde iſt die Führung der
Polizei Anwaltſchaft für den Forſtpolizeibezirk Ziegelrode mit übertragen wörden Des
Königs Mafeſtät haben geruht, dem Kreisſteuer-Cinnehmer Katſer zu Zeitz den Cha
rakter als Rechnungsrath zu verleihen. Der Forſtmeiſter Graf v. d. Schulenburg

zu Wendelſtein iſt vom 1. October e. ab auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand getreteDurch die Verſetzung des Archidiaconus Frobenius iſt die mee en er

nat ſtehende Archidtaconatſtelle zu Kemberg vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits
disponirt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an St. Servatii zu Quedlinburg in
der Diöces Quedlinburg iſt dem bisherigen Domhülfeprediger zu Magdeburg Guſtav
Weber, verliehen worden. Die unter Privat Patronat ſtehende Ober Predigerſtelle
an St. Moritz in Halberſtadt iſt durch die Abberufung des Oberpredigers Dr. Nöl de
chen vacant geworden. Die unter Privat Patronat ſtehende mit einem jährlichen
Einkommen von 459 Thlr. verbundene Pfarrſtelle in Kleinröſſen Diöces Herzbergwelche für diesmal vom Königlichen Conſtſtorium zu Magdeburg beſetzt wird, iſt durch
die Verſetzung des Pfarrers Kranert vacant geworden. Zur Parochie gehören 2
Kirchen und 1 Schule. Durch die Verſetzung des Diaconus Krüner iſt die unter
Privat Patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von c. 670 Thlr. verbun
dene Diaconatſtelle zu Wettin in der zweiten Halleſchen Landdiöces, deren Wiederbe
ſetzung durch Gemeindewahl aus 3 Candidaten erfolgt, welche für diesmal vermöge
Reverſes vom Königlichen Conſiſtorium zu Magdeburg präſentirt werden, vacant ge
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Brachwitz in der zweiten Halleſchen
Landdiöces iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten und Rector in Schönebeck, Carl
Otto Keil, verliehen worden. Die Schulſtelle in Porbitz, Ephorie Lützen, König
lichen Patronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Jnbabers erledigt. Die Schul
ſtelle in Werlitzſch, Ephorie Gollme, Könizlichen Patronats, iſt durch Weiterbeförderung
ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die erſte Lehrer und Küſterſtelle in Friedeburg,
Ephorie Gerbſtedt, Königlichen Patronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers
erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Gimritz, II. Landephorie Halle Königlichen
Patronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Elementarlehrer
ſtelle an der Schule zu Dorf Alsleben, Ephorie Cönnern, Privat Patronats, iſt durch
den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Von der Saale, d. 16. October. Nach der jetzt erſchiene
nen, amtlichen Schlußliſte iſt Köſen in dieſem Jahre von 1200 Kur
gäſten beſucht geweſen, die meinentheils erſt in der zweiten Hälfte der
Kurzeit eingetroffen waren. Jm Jahre 1865 war die Frequenz des
Babes faſt doppelt fo groß. Bei weitem größer aber iſt der Fremden-
Ausfall in den übrigen Thüringiſchen und wohl auch in allen anderen
Badeorten, ſo daß verhältnißmäßtzig Köſen ſich noch der meiſten Frequenz
zu erfreuen hatte. Obgleich ein großer Theil der anweſenden Som
mermenſchen aus Choleraflüchtlingen beſtand die vielfach die Anlagen
zur Krankheit mirbrachten, ſo iſt doch nicht eine einzige Erkrankung
an der Cholera, die bis zum nächſten Nachbarorte vorgerückt war,
in Köſen vorgekommen, was als ein überzeugender Beweis der überaus
günſtigen Miſchung der Naturverhältniſſe des Ortes betrachtet werden
darf. Noch jetzt verweilen eine Menge auswärtiger Familien im ge
nannten Orte darunter auch der fruchtbare Schriftſteller Dr. Brach
vogel, der Verfaſſer des „Narziß“, des „Hogarth“, „Friedemann
Bach n.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 18 October

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Miſſionsſtunde Oberdiac. P. Sickel.
Domkirche: Ab. 6 Bibelſtunde.

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 1I1--1.
Königl. Darlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iß

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Bm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8-2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. S m. S
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. ar gr. Schlamm 102.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 722 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. S i0 in Rocco's Etabliſſement.
Mannergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies.
Theater Zur Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen Feſt

Duverture. Hierauf: „Hurrah Preußen patriotiſches Gemälde. Zum Schluß
„Die letzte Fahrt“, Liederſpiel (ſ. Anzeige).

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,
Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfanhrten. (C Cvourierzüug, 8 Schnellzug F. Perſo
nenzug, E. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

erlin 8 u. o5 M. V. 7 U. 45 M. Vm. I U. 15. M. Rm.
6 U. Nm. (S).Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36. M. V. 10 u. 35 M. Vm. (8),
1 u. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (D), 8 U. 45. M. N. (5).

Wagdeburg U. 45 M. Vm. (8), 9 u. Vm. u. I0 W. t
6 U. 50 e. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. P.

Nordhauſen 7. U. 650 M. Vm. (6), 1 U. 35. M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. m. (D), 8 U. 30 M. Vm. 11 U. 20 M. B. (8),

U. 456 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. P. bis Gotha), 11 u. 21 M. Rchts. (8).
Personennosten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. B.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. m.
Wettin 4 U. N.

Fremdenliße.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Baron v. Blumenthal m. Sohn a. Hin
kerpommern, Graf v. Vitzthum a. Dresden, Sombert a. Ermsleben. Hr. Fabrik
beſ. Beyer a. Stüttgart. Die Herrn. Kaun. Strohteng a. Bielefeld, Grützner a.
Glauchau, Keller a. Hangu, Naumann a. Berlin.

Stadt Zärzen. Frau Roſenberg m. Sohn a. Köthen. Die Hryn. Kauß. Graf
a. Hanau Lürges a. Neuß, Zaum a. Köln. Hr. Oekon.Jnſp. Haberland a.
Hanau. Hr. Fabrik. Egers a. Halberſtadt.

Coldner Ring Hr. Hüttendir. Martint a. Rothenburg. Hr. Superint. Mar
tins u. die Hrrn. Sind theol. W. u. H. Martins a. Erxleben. Hr. ruſſ. Agro
nom Nerntſcheff m. Frau a. Petersburg t. Rußl. Oiſe Hrn Sir Polex a.
Langenſalza, Eſſenberger a. Leipzig, Führhopp a. Amſterdam, Jänſch a. Potsdam

Golaner öwe. Hie Herrn. Kaut. Günther a. Leipelg, Wolf, Moriß u. Brük
ner a. Bernburg. Hr. Paſtor Heiße a. Schnellrode. Hr. Gutsbeſ. Loht a. Kin
delbrück. Hr. Oand. med. Burchard a. Hertin. Hr. Stad. med. Müller a.
Quedlinburg. Die Hrrn. Fabrik. Korner u. Neubarth a. Erfurt.

Stadt arnbrarg. Hr. Diac. Lindner a. Hettſtedt.Gr. Rohden b. Rieſenberg. Hr. Partik. Borchert a. Stettin. Hr. Landwirth
Wurm a. Neuhaldensleben. Hr. Buchhalter Jüdicke a. Salzmünde. Hr. Fabrik.
Haas a. Fürth. Die Hrrn. Kaut. Siegriſt, Ramdohr u. Wöhler a. Magdeburg
Kühner u. Lehmann g. Braunſchweig John a. Meerane, Beckmann g. Leipzig
Schönlank a. Berlin.

Hr. Stud. theol. Hoth a
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gentes Hötel. Hr. Ober Bergrath Graf v. Schweinitz m. Sohn u. Tochter Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

e e n e e e e e ev i Die Hrrm. vern r r r Sahgbutg u. Graf a. Dresden Cronsfeld hie eben e n x e r n 155
le H e er en e d e e e Roggen Tendenz au. Loco 52 53 October 819. SDetoberſRovemIl en u. Hr. Dr. Ze i Ziud. jur. s ae Wenhein c Roſton Rimintä Hisyen, Mulbert n Wenn S Mgnel“ Segen e es e October November 12 Avril Mai 12

6oldne Irose. Hr. and. phi). Sengbetdt a. e Seifroren ie i hr od beni ftiger Form auftretenden Erkältungen der4 3 Weriit e. H e e et n e er e Wie Raubhelt im e Sir pnſtentg r Se nrk eeekalla a. Berlin. Hr. Fabrik. S Frar M eſpir ſhierenſten Hausmittel, als Vonbone, Poftiien, theure St
e d Da das Sortiment in dieſen Artikeln durch die Speculation

n Meteorologiſche Beobachtungen. ein ſehr vielſeitiges r Se ren r rcht dri a t beding Vorzug gebührt woh lle 16. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. e en Braie Bonbons Eu ehe als 25ſähriges Beſtehen, mini
z S ar. 337,67 Par. L. 336,45 Par. L ſterielle Approbationen faſt ſämmtlicher Staaten zählloſe Empfehlungen von Aerzten
en Luftdruck 335,37 Par. L 336,30 Par. C 337,67 W e und Conſumenten, ſo wie die zuerkannten Preis und EbreuMedaillen, wie S
rl Dunſtdruck.. 2,77 Par. L. 2,87 Par. L. 2,50 Par. L. 2,71 Par. L. tes Fabrikat ſie aufzuweiſen hat, ſind die thatſächtichſten Beweiſe der Vorzüg ich eit

tigkeit 82 pCt 67 pCt. 88 pCt. 79 pCt. dieſes Hausmittels Dazu iſt der Preis ein ſo mäßiger, daß ſie für Jedermann zut en 5, R 8,8 G. Rm. 3,9 G. Rm. 6,2 G. Rm. gaänglich find und wir keinen Anſtand nehmen dieſelben allſeitig zu empfehlen.

ng X 9 t i e ez nſerate in die „Halliſche Zeitung Em G. Schwetſchke ſchen Verlage)Jnſerate in die „Halliſche Zeitung nwerden für Bitterfeld Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, ch u
e Peißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schleunigſte beſorgt.

r die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.
r

s C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.
ſier in Es A id's Buchdruckerei in Querfurtn Adelbert Loſſter in Cönnern. H. A. Schmid's Buchn Reinhold Pabſt in Delitzſch H. Zimberg in Schkenditn Kuhntſche Buchhdlg. (E. 9raefenhan) in Eisleben. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.

Friedrich Nudloff in Löbejün. A. Huch (Webel ſche Buchhandlung in Zeitz
H. F. Gxius, Papierhandlung in Merſeburg. Fr. Richter Webelſche Buchdruckerei in Zeitz

s m reProciama, zum 15. November E. bei uns ſchriftlich GrundſtücksVerkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das den Erben der Und verſönlich melden Ein Grundſtück in der beſten Lage von Gie

h verſtorbenen Wittwe Weiſe geborene eſſen 36rbig, den 16. October 1866. bichenſtein, veſtehend aus 2 Wohnhäuſern,
n gehörige, in der Flur von Oberröblingen Der Magiſtrat. Scheune Stallung großem Hofraum u. Gar

belegene Planſtück Nr. 157. von 2 Morgen 134 7 ten, paſſend für Bäcker, Fleiſcher u. jedenI Ruthen, taxirt zu 700 am Auction. andern Geſchäftsmann, iſt für 4500 mit
November d. Js- Die am 18. d. Mts. unterbrochene Auction 1500 Anzahlung zu verkaufen. Von wem

Vormittags I. Uhr im Lokale des Königl. Kreisgerichts wird Don ſagt Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.in Müller ſchen Gaſthauſe zu Oberröblin
gen nach Meiſtgebot verkauft werden wozu

vietungsluſtige hiermit eingeladen werden

rection in Halle a/S. ſollen am 22. October
e. 10 Uhr früh im Hofe der hieſigen Poſthal
J terei 3 Stück ausrangirte neunſitzige königliche

Poſtwagen Unter den im Verkaufs Termine näher
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden wozu Kaufluſtige
eingeladen werden.

Ludwig Staude zu Zeitz eröffneten gemei

hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe

Polizei Sergeanten Stelle.

Eisleben, den 15. October 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheitung.

Bekanntmachung.
Im Auftrage der königlichen Ober Poſt Di

Eisleben, den 46 October 1866.
Königl. Poſt Aunt.

v. Kronhelm.

Bekanntmachung.
Jn dem über das Vermögen des am 8. April

1866 verſtorbenen Gaſthofsbeſitzers Friedrich

nen Concurſe ſiſt der Juſtizrath Schumann

ernannt worden.
Zeitz, am 7. Dctbr. 1866.

nerstag d. I8. und Freitag d. 19. d.
Mts. von Nachmittag 1 Uhr ab fort
geſetzt und kommen noch Möbel, Fevberbetten,
Kleidungsſtücke, Putzwaaren, Filzbüte, 2 Ta
ſchenuhren 1 Stutzuhr 2 Blaſebälge mit Zu
behör, 11 eiſ. Gartenſtühle, 1 Decimalwaage
mit Gewichten c. zur Verſteigerung.

W. Elfſe, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Auction.
Das Haus Nr. S vor dem Oberſteinthor will

ich Montag den 22. October an Ort und Stelle
zum Abbruch meiſtbietend verſteigern laſſen

Ernil Sözius.
Mühleuverkauf.

Montag den 22. Octbr. d. J. Nachmittags
1 Uhr ſoll die Lüdecke'ſche Waſſermühle in
Stößwitz bein Weißenfels mit und ohne
Acker beſtbietend verkauft werden. Die Kaufs
bedingungen werden vor Eröffnung des Ter
mins bekannt gemacht. Die Zuſammenkunft
iſt im Gaſthofe daſelbſt.

Ein junger Mann mit guter Handſchrift,
welcher Oſtern oder Michaelis ſeine Lehrzeit in
einem Colonialwaaren Geſchäft beſtanden, wird

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit guten Wohn und Wirth

ſchaftsgebäuden, vollſtändigem Jnventar, eirca
7 Morg. Acker (Weizenboden), der ſich der be
ſten Nahrung erfreut, ſoll unter ſehr günſtigen
Umſtänden ſofort verkauft und übergeben wer
den. Nähere Auskunft über das Grundſtück er
theilt der Commiſſionär

Carl Schöne in Zörbig.

Haus Verkauf.
Ein neu erbautes Haus mit flottem Geſchäft,

in der frequenteſt. Lage hier belegen, ſoll wegen
Veränd. des Beſitz. mit 3000. Anz. verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Fr. Aug. Markert, Leipzigerſtr. 37.

GrundſtücksVerkauf.
Eine nahrhafte Reſtauration in einer Stadt,

woran einige Morg. Garten, ein ſchöner Saal,
ein Concertplatz, von ſchattigen Bäumen umge
ben und eine überbaute Kegelbahn ſich befindet,
ſoll baldmöglichſt für einen ſoliden Kaufpreis
verkauft werden und kann eine angemeſſene Sum
me des Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben. Alle
Gebäude ſind in gutem baulichen Zuſtande Näz um Schreiben und Detail- Verkauf für eine reKönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Muhte in Sachſen geſucht. Selbſtgeſchriebene here Auskunft hierüber ertheilt der Commiſſionär

Bei der am 15. d. Mts. Statt gefundenen
Prämiirung des Geſindes haben

1. der Kuhhirt Gottlieb Röder,
2. die Küchenmagd Friederike Wuſt,

beide aus Kroſigk, Prämien von je 10
erhalten.

Offerten nimmt Ed. Stückrath in der Exp.
de s8tg. unter Chiffre R. T. 100. zur Weiter
beförderung entgegen

GrundſtücksVerkauf.
Zwei in hieſiger Stadt zuſammen gehörende

Guſtav Elsner in Lützen

Vortheilhafter Kauf für Gärtner.
Zwei Morg. Garten ganz guter Boden, nach

Befinden auch mehr worinnen ein neu erbau
tes maſſtves Wohnhaus ſteht und die Lage zu

Häuſer an der Hauptſtraße und Promenade einer Gärtnerei ganz Paſſend iſt, ſoll ſofort ver
Oppin am 17. Octbr. 4866. gelegen worin in dem einen ſeit langen Jahe kauft und kann mit wenig Anzahlung übernom

Der Director des Halliſchen landwirthſchaftl.
Vereins

v. Beurmann.

Die Stelle eines Polizei Sergeanten hierſelbſt,

mit welcher ein Gehalt von jährlich 140
freie Wohnung Heizung und Beleuchtung, ſowie
der Bezug von Pfandungs Ausrufe c. Ge
bühren verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Perſonen welche
auf dieſe Stellung reflectiren, wollen ſich un
ier Beibringung der erforderlichen Zeugniſſe bis

ren ein flottes Material Geſchäft betrieben wird
ſind durch Veränderung des jetzigen Beſitzers ſo
fort zu verkaufen. Näheres erfahren Selbſt
Käufer bei

E. Brömme, Halle afS.,
kl. Steinſtraße Nr. 9.

Ein and. philol. im Unterrichten geübt,
Wünscht in den Gymnäasialfächern Privatunter-
richt resp. Nachhülfestunden zu ertheilen. Hier-
auf Reflektirende belieben ihre gef. Offerten
unter VI. H. bei Ed. Stückrath in
der Mxped. d Zig. miederzulegen.

men werden
Käufer wollen ſich an den Commiſſionär

Guſtav Elsner in Lützen wenden

Für einen jungen Mann, 16 Jahr alt, wird
eine Lehrlingsſtelle in einem Material Geſchäft,
verbunden mit en gros-Geſchäft, ſofort geſucht.
Bedingungen beliebe man franco poste rest:
Allstädt, Siffer R. 5, einſenden zu wollen.

Eine gebrauchte gut gearbeitete, ſtarke eiſerne
Geldkiſte, 20 6* lang, 22 breit 22“ hoch, ſteht
billig zum Verkauf ver den Küchthor Nr.



Jrn meinem Hauſe, gr. Steinſtraße Nr. 59, iſt
Iinsky inne gehabte Wohnung,
3 Pferden, zu vermiethen.

in Folge der Verſetzung die von
beſtehend aus 10 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör, auch Stallung zuHerrn Oberſt von Zych-

I. ZielJn dieſem Jahre kommen noch folgende Schiffe über Bremen nach
Amerika zur Expedition

S S Die Dampfer Amerika am 17. November, Deutschland. am
o m. T 15. Ocbr. Kremen 29. Decbr. Paſſagepreis 150 110

Pr. Ert.
eegelſchiffe gehen ab nach Newyork und Baltimore am 3. und 17. November.

Paſſagepreis 28 Gold im Zwiſchendeck, welche zur Benutzung empf.
I. Pauly, ceonceſſ. Ausw. Agent, Neue Promenade 10.

C Btablfesement.Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich OberLeipzigerſtraße. Nr. 62 in der früher M urlker ſchen Byriebe Lehelnte
habe, und bitte bei vorkommenden Fällen mich gütigſt u berückſichtigen
Auch werde ich vorzüglich bemüht ſein, durch regelrechten Hufbeſchlag
mir das Vertrauen eines geehrten Pubikums zu erwerben.

Ernst Wint
SS a J

rin
empfehle zu nachfolgenden Wugros- Preisen:
S Herrenſchuhe mit feſten Hacken à Paar 1 gewöhnliche 25 H. Damen
I ſchuhe 20 22 Mädchenſchuhe 15 u Knabenſchühe 22
Kinderſchuhe 12 Bernhard Levy,Leipzigerſtraße S.

e

Mal e e S ein der feſferschen Buchhandlung ist zu erhalten:
Landwirthschaftliche Flora

oder die nutzbaren kultivirten Garten und Feldgewächse MAittel-Buropa's in allen ihren wilden
und Kulturvarietäten für Landwirthe, Gärtner, Gartenfrennde und Botaniker,

insbesondere für Iandwirthschaftliche Tehranstalten
beschrieben von Er. Fr. Alefeld (gen. Lechdringhausen)-

Preis 1. 5
Halle in der Pfeſfferschen Ruchhan dung ist zu eibaſten:

lhemische Dntersuchungs-NMethode
für ärztliche phsrmaceutische, technische und landwirthschaftliche Zwecke Gründliche
Einführung än die qualitative ch mische Analyse organischer, wie unorganischer Stoffe

Von O. Schlickum. Preis 1 Thaler-
Für Schulen und zum Privatgebrauch:

Karte des Preussischen Staates und des vördlichen Deutschlands mach

den menesten Gestaltungen. Preis 10Halle in der Pfeſferschen Buchbandlung.
Sommerrübſen

V. H. Keil gr. Klausſtraße.
Eine Landwirthschafterin in gesetzten Jah-

ren aus anständiger Familie, die in den letz-ten 3 Jahren auf einem gräflichen Gute der knt

z wie BrilIen mit blauen Gläſern.
e Erilien,feine, ordinaire, eoncave, eonvexe, ſo

Schutz vrillenfür Müller u. Steinarbeiter mit Draht
u. Leder garnirt, ſowie ganz von Draht,

Eröllen für Wiederverkäufer à Dut
von 12 an bei

O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Portemonnaifes,
Photographie-Albumns,
Cigarren-Etuiäs,
Brief u. Geldtaschen,
Notizbücher u. Visätes,
Schreib u. Schnimappen

empfiehlt zu billigen und reellen Preiſen
A. Mentze, Schmeerſtraße 36.

Seffen,
Odenrs,
Pomaden,
Haaröle,
Käimme,
Bürsten,
TWoifettenspiegel

in reicher Auswahl z. d. villigſten Preiſen
Leipzigerſtr. 101. bei O. Lucie
Französische Gummischuhe

zu bekannten billigen P eiſen bei

C. L.Hosenträger,
Strumpf bänder

in großer Auswahl bei O. Lnckow.
h

Glas u. NMetall-Buchstaben
zu Firmen c. empfiehlt

V. A. Meckert,
Glas Porzellan ete. Handliung-

gr. Ulrichsſtraße

e

Kleebattſche Feuerwerke, BVenga-
liſche Flammen ſehr villig, Jllumina
tionslaternen zu Fabrikpreiſen bei
G. F. Bretschneider Mauergaſſe 3.

2h e

Wirthsehaft selbstständig worstand und sowohl
in der feinen Küche als im Molkenwesen er-
fahren ist, sucht als solche zum 1. Januar
1867 anderweit Stellung. Geehrte Reſlektan-
ten wollen ihre werthen Adressen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. nieder-
legen.

e ſind noch abzulaſſen in derl en Stärkefabrik Ober Glaucha
Nr. 2.

70 80 G Hornſpäne ſind zu verkau
fen bei Aug. Wehn, Kammfabrikant in
Naumburg aS.

Zu verkaufen
zwei braune Wallachen, 8 und 9 Jahr alt,
ſtarke Zugpferde, drei 4“ Leiter- und ein leich
ter 2ſpänn. Rollwagen, desgl. Geſchirre c.
Schützengaſſe 20.

30 Stück fette Hammel ſtehen zum Verkauf
auf dem Rittergute Ha ardorf bei Oſterfeld.
C

Für zahnende Kinder
ſind Gebrüder Gehrig's

Zahnhalsbänder
das anerkannt einzige Mittel, den Kindern
das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu beför-
dern, ſowie die ſo oft damit verbundenen
gefährlichen JZahnkrämpfe zu beſeitigen,
was Tauſende von Anerkennungen hoher
und höchſter Perſonen beſtätigen.

Dieſe Bändchen à Stück10 Sgr) ſind in Halle a/S. allein
ächt zu haben bei

Gustav Verber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

GGGOO&COGaeckGoceaeoo e
5 Schock langes Roggenſtroh iſt zu verkaufen

Dieskau Nr. 16.

Ordentliche, arbeirſame Mädchen von außer
halb weiſt zum November nach

Frau Eilenberg Geiſtſtraße 58.
Für das Comptoir eines hieſigen größern Fa

brikgeſchäfts wird zum baldigen Antritt ein Lehr
ling geſucht. Näteres durch Hrn. Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg.

Zu einer Solaröl Fabrik wird Familien
Verhältniſſe halber ein Aſſocſe geſucht. Gefäll.
Offerten sub I. S. 16. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Zwei Landwirthſchafterinnen werden geſucht.

Näheres bei C. Potzelt Sohn.
Eiſerne NRingelwalzen

und NRübenſchneide- Maſchinen ſtehen
zum Verkauf und werden auf Beſtellung ſofort
angefertigt durch Carl Prange, Zimmer
platz am Bahnhof Stumsdorf.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht, ge
ſtützt auf die beſten Zeugniſſe, unter ſoliden
Anſprüchen auf irgend einem Gute Engagement
als Wirthſchafterin.

Gefällige Offerten beljebe man unter Adreſſe
O. P. franco Sanmgerhanusenmn,
Nenhäuserstrasse No. 199 zu richten.

GebauterSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Putz Arbeiten
aller Art werden ſauber billig und prompt
ausgeführt Leipzigerſtr. 37, Parterre.

Geſchäfts-Eröffnung.
I Fleiſchergaſſe Nr. 2

eröffnete ich unter heutigem Datum eine Con
ditorei u. Caffee, worauf ich ein geehrtes
Publikum aufmerkſam zu machen mir erlaube.
In der Vorausſetzung allen Anforderungen Ge
nüge leiſten zu können, bitte ich, mein Unterneh
men vertrauensvoll zu unterſtützen.

Achtungsvoll
Bernhard Lorey, Conditor

Fleiſchergaſſe Nr.

Hohenedlau.
Sonnabend den 20. Oetober ladet

zum W urstfest ergebenſt ein
Carl Rohde.

Fräulein Lina Bothe in Schlettau zum
19. Geburtstage die herzlichſten Glückwünſche
und ein dreifach donnerndes Hoch!!!

Der Couſin in W.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag um 12 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines geſunden Töchterchens hoch
erfreut.

Löbnitz b. Bitterfeld, den 16. October 1866.

A. Heinrich und Frau.
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